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M 121. Halle, Sonntag den 25. Mai
Hierzu zwei Beilagen.

1862.

Telegraphiſche Depeſchen.
Kaſſel Freitag den 23. Mai. Durch landesherrliche

Beroxndnung vom 22. d. iſt unter Bezugnahme auf den Bun
desbeſchluß vom I. das nach Maßgabe der neueſten beiden
Verordnungen eingeleitete Wahlverfahren bis auf Weiteres

ſiſtirt. JParis, Freitag d. 23. Mai. Aus Konſtantinppel
wird vom geſtrigen Tage gemeldet, daß die Pforte die Vor
ſchläge Rußlands welche die Anerkennung der Unabhängig-

Feit Montenegros fordern, zurückgewieſen und Omer Pa-
ſcha die entſchiedene Weiſung gegeben habe, Möontenegro
anzugreifen.

Deutſchland.
Berxlin, d. 23. Mai. Jn der heutigen Sitzung des Abgeord

netenhauſes fand die Präſidentenwahl ſtatt. Für die Wahl des
Präſidenten wurden 288 Stimmen abgegeben. Es erhielten der Abg.
Grabow 276, v. ArnimHeinrichsdorf 8, Waldeck, v. Carlowitz, Al
erty, Graf Schwerin je I. Der Abg. Grabow iſt ſomit zum erſten
Präſidenten gewählt. Derſelbe übernimmt den Vorſitz mit folgenden
Worten

Meine Herren Durch Jhre ſoeben vollzogene Wahl haben Sie mir für die näch
ſten 4 Wochen ein höchſt wichtiges, für mich höchſt ehrenvolles, zugleich aber im Hin
blick auf die Lage unſeres Vaterlandes ſchwieriges Amt übertragen. Nür allein der
große, von mir mit dem lebhafteſten Danke anerkannte Beweis Jhres gütigen Wohl
Wwollens, Jhres mich im höchſten Grade ehrenden Vertrauens welchen ich ünverkenn
bar in meiner Wiederwahl erblicke, giebt mir den Muth, dieſelbe für die nächſten vier
Wochen anzunehmen. Verſuchen will ich es, durch treue, gewiſſenhafte, parteiloſe
Führung des von mir übernommenen Amtes ſeine unter den zeitigen Verhältniſſen

Pflichten mit alleit meinen Kräften nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen zu er

füllen üSoll mir aber die von Jhnen übertragene Aufgabe nur einigermaßen gelin
gen ſo muß ich um Jhre gütige Nachſicht und kräftige Unterſtützung recht dringend
bitten. Meine Herren Beim Beginne meiner politiſchen Laufbahn im Jahre T840
vernahm ich im Vereine mit tauſend und abertauſend hochbegeiſterten preußiſchen Män
nern aus königlichem Munde die Worte. Die Wege der Könige ſind thränenreich
und thränenſchwer wenn Herz und Geiſt ihrer Völker ihnen nicht hülfreich zur Hand
gehen. In dieſen erhabenen Worten iſt das ſchöne, edle, große Princip der Einheit
Hon Fürſt und Volk an Haupt und Gliedern ausgeſprochen. Aus ihr entſpringt die
Macht der Freihett, die Wohlfahrt des Staates Sie iſt von jeher das ſchönſte Erb
heil des hohen Regentenhaäuſes der Hohenzollern, das herrlichſte Kleinod des durch
ſeine Wahrhaſtigkeit groß in der Geſchichte daſtehenden preußiſchen Volkes geweſen.
Und dieſe Einheit wollen wir, des Volkes Vertreter, uns nie verkümmern laſſen. Sie
wollen wir feſthalten in der Treue gegen den erhabenen Träger unſeres Königthumes
im innigſten Verbande mit der Treue gegen das Volk. ſie ſoll uns heilig und unan
kaſtbar halten helfen die verfaſſungsmäßzigen Rechte der Krone und treu bewahren hel
fen die beſchworenen Rechte des Volkes ſie vernichtet den in den letzten Monaten in
das verfaſſungstreue preußiſche Volk hineingeſchleuderten Wahlruf „ob König
thum ob Parlament. (Eebhafter Beifall.) Sie vereinigt uns Alle beim An
tritt meines Amtes zu der Erwiderung. nur das verfaſſungsmäßige Königthum mit
ſeinem verfaſſungstreuen Abgeordnetenhauſe (Beifall) und zu dem begeiſterten Rufe

Hoch lebe Se. Majeſtät der König Wilhelm J. und das ganze erhäbene Haus der
Hohenzollern, hoch und immer hoch!“

t dreimal enthuſiaſtiſch in das Hoch einDie Verſammlung ſtimmt uund ſpricht darauf, nach Anregung des Präſidenten dem Alterspräſi
Platze aus. Bei der Wahldenten ihren Dank durch Erhebung vom

zum, erſten Vicepräſidenten werden 286 Stimmzettel abgegeben, wövon
keiner ungültig. Abſolute Majorität mithin 144. Davon erhalten
Behrend (Danzig) 226, Aug. Reichenſperger 42, Rönne (Glogau)
10 und BockumDolffs 4 Stimmen, v. Forckenbeck, Schulze (Berlin),
Waldeck und Dr. Becker je 1 Stimine. Behrend iſt ſomit gewählt
und nimmt die Wahl an. Bei der nunmehr erfolgenden Wahl zum
zweiten Vicepräſidenten waren 278 Stimmzettel abgegeben ungültig
I abſolute Majorität 139. Davon erhalten v. Bockum-DOolffs
235, Aug. Reichenſperger 32, Rönne (Glogau) 9 Graf Schwerin 1.

v. BockumDolffs iſt ſomit gewählt und nimmt die Wahl an. Es
folgt die Wahl der Schriftführer Um 5 Uhr 10 Min. nahm das

betrachtet, geſchützt zu werden.

Abgeordnetenhaus unter dem Vorſitze des erſten Vicepräſidenten Beh
ren d die um 2. Uhr abgebrochene Sitzung wieder auf. Das Haus
war ſpärlich beſetzt. Der Vicepräſident theilt das Reſultat der Schrift
führer Wahlen mit. Es waren 263 Stimmzettel abgegeben, wovon er
hielten: Baſſenge (Lauban) 263 Stimmen, welcher alſo einſtimmig
gewählt iſt; ferner die Abgg. Sönke 259, v. Bonin (Stolp) 256,
Krieger (Goldap) 252, Ziegler 229, Jordan 169, Seubert
159, Dahlmann 154. Dieſe S Abgeordneten ſind gewählt; eine
geringere Anzahl von Stimmen fiel auf eine ganze Reihe von Abge
ördneten. Das Haus iſt nunmehr conſtituirt. Bis auf Weiteres
bleibt die alte Geſchäftsordnung in Gültigkeit. Morgen um I Uhr
Verſammlung der Abtheilungen zur Wahl der ſtändigen Commiſſionen.
Schluß der Sitzung 5. Uhr 20 Min. Nächſte Sitzung: Montag 12 Uhr.

Nachdem Hr. v. Vincke geſtern Abend ſeinen Austritt aus der
Fraktion Grabow erklärt und Hr. Grabow ſelbſt dieſem Beiſpiel ge
folgt war, hat ſich die ganze Fraktion aufgelöſt. Ueber ihren Auſchluß
an die Fraktion Bockum Dolffs ſoll noch nichts entſchieden ſein.

Wir haben bereits telegraphiſch gemeldet, daß in der geſtrigen
Sitzung des Bundestags vom kurheſſiſchen Ausſchuß die Annahme des
auf Wiederherſtellung der Verfaſſung von 1831 gerichteten preußiſch
öſterreichiſchen Antrages vom S. März beantragt iſt. Wie es ſcheint,
iſt der Antrag des Ausſchuſſes faſt einſtimmig zu Stande gekommen.
Der Antrag ging bekanntlich dahin daß die kurfürſtliche Regierung
aufgefordert werde: unter Berückſichtigung der bundesrechtlich verbürg
ten Standſchaftsrechte der Mediatiſtrten Und der Reichsritterſchaft ge
eignete Einleitung zu treffen, damit die im Jahre 1852 außer Wirk
ſamkeit geſetzte Verfaſſung vom 5. Januar 1831, vorbehaltlich derjeni
gen zunachſt auf verfaſſungsmäßigem Wege zu vereinbarenden Abände
rungen welche zur Herſtellung der Uebereinſtimmung mit den Bundes
geſetzen erforderlich ſind wieder in Wirkſamkeit trete. Die Bun
desverſammlung hat ſich geſtern dafür entſchieden, die Abſtimmung in
beſchleünigtem Verfahren ſtattfinden zu laſſen. Der Antrag des Aus
ſchuſſes wird daher aller Wahrſcheinlichkeit nach bereits morgen Sonn
abend) zum Beſchluß erhoben werden. Augenſcheinlich beeilt man
ſich in Frankfurt ſo ſehr mit dieſer Beſchlußfaſſung, damit es dem Kur
fürſten möglich gemacht werde, eine Erfüllung der preußiſchen Forde
rungen als eine Nachgiebigkeit gegen den Bundestag erſcheinen zu laſ
ſen. Denn daß der Kurfürſt dem jetzt bevorſtehenden Bundesbeſchluß
eben ſo wohl, wie dem vom 13. d. M. ſich fügen wird, kann keinem
Zweifel unterliegen. Dagegen verlangt er vom Bunde gegen die For
derungen Preußens, welche er als eine rechtswidrige Vergewaltigung

So ſchreibt man der „Nat.Ztg.“ aus
Wien vom 21. Mai „Der Kurfürſt von Heſſen hat geſtern Abend
hierher telegraphiſch melden laſſen daß er feſt und unwiderruflich ent
ſchloſſen ſei, das preußiſche Ultimatum nicht anzunehmen er habe dem
Bunde gegenüber ſeine Bundespflicht erfüllt und werde dies ſtets thun,
beanſpruche aber nun in ſeinen Rechten als deutſcher Bundesfürſt ge
ſchützt zu werden. Das Wiener Kabinet wartete übrigens nicht erſt
dieſe Aufforderung ab, um in Berlin zu erklären, daß es gewillt ſei,
die Kompetenz des Bundes nach Art. 11 der Bundesakte mit allen
Konſequenzen zu vertreten.“ Die Wiener „Preſſe“, welche ſich
heute in einem Leitartikel über die kurheſſiſche Frage ausſpricht und eine
friedliche Löſung deſſelben auf bundesmäßigem Wege hofft macht dabei
folgende Mittheilungen deren Beſtätigung abzuwarten ſein wird

Auf die erſte Kunde von dem preußiſchen Ultimatum haben Unterhandlungen
ſtattgefunden welche zu einem Compromiß entweder bereits geführt haben oder dem
nächſt führen werden und wäre ſomit alle Ausſicht zu einer Löſung der kurheſſiſchen
Verfaſſüngsfrage und zur befriedigenden Erledigung des Jneidenzfalles vorhanden.
In dem Augenblicke nämlich in welchem zu Kaſſel die Ablehnung des preußiſchen
Ültimatums erfolgte, hat der Kurfürſt in Berlin über den Empfang des Herrn v. Wil
liſen und die preußiſcherſeits behauptete Beleidigung Explikatiönen abgeben laſſen,
welche dahin gingen, daß vom Kurfürſten eine Beleidigung Preußens und ſeines Kö



nigs nicht beabſichtigt und thatſächlich auch gar nicht vorgefallen ſei. Dieſe kurfürſt
lichen Explikationen, die einer Abbitte ſehr ähnlich ſein und am preußiſchen Hofe einen
nicht ungünſtigen Eindruck hervorgerufen haben ſollen, ſowie andererſeits die Erwä
gung daß ein weiteres Vorgehen keinen rechten Boden habe führten zu Unterhand
lungen in Folge welcher ſchon in der morgigen Bundestagsſitzung der preußiſchöſter
reichiſche Antrag auf Wiederherſtellung der Verfaſſung von 1831 zum Beſchluß erhö
ben werden wird. Man ſcheint ſowohl zu Wien als zu Berlin während der letzten
achtundvierzig Stunden die Gewißheit erlangt zu haben daß der Kurfürſt nicht nur
fich auch dieſem Bundesbeſchluſſe unterwerfen werde ſondern daß er bereit iſt ſofort
nach Schöpfung dieſes Bundesbeſchluſſes ſeine dermaligen Miniſter zu verabſchieden.
Hiermit wäre dann auch dem preußiſchen Ultimatum Genüge geſchehen und der
Streit beigelegt ohne flagrante Demüthigung weder für den einen noch für den an
dern Theil.

Sonſt liegen heute keine neuere Nachrichten vor, namentlich auch
nicht über die Maßregeln, welche Preußen jetzt zu ergreifen beabſich
tigt. Ueber die beleidigende Behandlung des Generals v. Williſen
fehlt es noch an einem authentiſchen Bericht von preußiſcher Seite, ob
wohl die Angaben, welche das Organ der kurheſſiſchen Regierung über
dieſen Vorfall gebracht hat, eine zuverläſſige Erzählung ſehr wünſchens

werth erſcheinen laſſen mußten. sDer kurheſſiſche Geſandte hatte ſich hier gerade eine neue
Wohnung eingerichtet. Er wollte vor der Abreiſe dem Grafen Bern
ſtorff eine Abſchiedsviſite machen, wurde aber natürlich nicht vorgelaſſen.

Die Ernennung des Grafen BismarkSchönhauſen zum Ge
ſandten Preußens bei dem Kaiſer der Franzoſen macht, der „Eorreſp.
Stern“ zufolge, böſes Blut in Wien, wie in Deutſchland, und die
deutſchen Diplomaten ſprechen ſich hierüber ohne Rückhalt aus Herr
v. Bismark gilt für einen Gegner Oeſterreichs und einen Vorkämpfer
für ein freundſchaftliches Zuſammengehen Preußens mit Frankreich und
Rußland.Wie die „Spen. hört, iſt die Unterſuchung gegen den Kürſch
nergeſellen Schildknecht aus Goſſen in St. Gallen (wegen des be
abſichtigten Attentats auf den König von Preußen) nunmehr gänzlich
reponixt worden da ſich durch die Unterſuchungen des Stadtphyſikus
Geheimraths Casper als unumſtößlich herausgeſtellt hat, daß derſelbe
ſchon vor der That wahnſinnig war und alſo durchaus unzurechnungs
fähig iſt. Jedenfalls wird derſelbe alſo bald der gerichtlichen Haft ent
kaſſen und der Polizeibehörde zur Dispoſition geſtellt werden welche
demnächſt ſeine Auslieferung an die Heimathsbehörde zu bewirken ha
ben wird.

Aus der Anklageſchrift gegen die drei Beamten Varro, Moll
und Kähler wegen der Veröffentlichung des bekannten v. d. Heydt
ſchen Briefes an den Kriegsminiſter, deren Verurtheilung durch den
Disciplinar Gerichtshof wir bereits mitgetheilt hat ſich nach den Ge
ſtändniſſen der Angeklagten in Verbindung mit den Zeugenausſagen
folgender Thätbeſtand herausgeſtellt:

Nachdem das Schreiben des Herrn. Finanzminiſters im Büreau des königlichen
Kriegsminiſteriums in mehreren Exemplaren auf metallographiſchem Wege vervielfältigt
war wurde das für die Bekleidungs Abtheilung des Militär Oekonomie- Departements
beſtimmte metallographikte Exemplar durch den Chef der gedachten Abtheilung unterm
20. März im Journalwege dem Decernenten Geh. Kriegsrath Wiſchhuſen und von
dieſem unterm 27. März dem Rechnüungsrath Varro als Expedienten ohne beſondern
Vermerk in Bezug auf die Bearbeitung, zugeſchrieben. Varro hat dies Exemplar,
auf welches wie er ſelbſt anerkennt, vorliufig nichts zu veranlaſſen war, angeblich
in das Fach ſeines auf dem Dienſtlokale befindlichen Schreibpultes gelegt in welchem
er die noch zu erledigenden Sachen aufzubewahren pflegte. Er fand es demnächſt am
Sonntag den 30. März unter den Tags vorher ſeiner Gewohnheit gemäß zur beſon-
dern Bearbeitung in ſeine Wohnung mitgenommenen Sachen vor, vhne ſich erinnern
zu können daſſelbe gen aus dem Dienſtlokal entnommen zu haben. Er vermu
thet deshalb, daß es ſich nur zufällig unter die anderen Sachen verſchoben und ſo

unter dieſen von ihm mitzegriffen ſei, da er, wie oben angegeben keine Veranlaſſung
zur beſondern Bearbeitung deſſelben gehabt habe. Abſichtlich und gar zu einem uner
laubten Zwecke will er das Schreiben jedenfalls nicht aus dem Dienſtlokal entfernt
haben. Der JntendanturSekretär Moll welcher mit Varro befreundet iſt ſah
das Exemplar als er am Sonntag wie dies öfter geſchah, den Varro beſuchte auf
deſſen Schreibtiſch liegen, las es durch und da er den Inhalt deſſelben „„„intereſſant“
fand Wat er den Varro um die Erlaubniß eine Abſchrift davon zu nehmen. Varro
eſtattete dies und Moll fertigte eine Abſchrift in Bleiſtift an, welche er unter der Zuſagering, keinen Mißbrauch davon machen zu wollen mit ſich nach Hauſe und am

Montag oder Dienstag (31. März oder 1. April) in das Geſchäftslokal der Jntendan-
tur nahm. Hier zeigte er die Abſchrift dem SekretariatsAſſiſtenten Kähler vor und
überließ ſie demſelben ebenfalls unter dem Verſprechen, davon keinen Mißbrauch zu
machen. Auch Kähler nahm ſich wie er gleich bet oder kurz nach der Rückgabe
der Bleiſtifteopie dem Moll einräumte, eine Abſchrift davon und überließ dieſe dem
Buchhalter Hahn mit welchem er öfter in Kaffeehäuſern zuſammentraf, freilich eben
falls angeblich mit der Weifung, daß das Schriftſtück nicht veröffentlicht werden dürfe.
Hahn endlich übergab die ſeinerſeits ebenfalls genommene Abſchrift ſeinem Prinzipal
Blumenthal, durch deſſen Vermittelung das Schriftſtück dann in das Redactionsbüreau
der „Voſſ. Ztg. und ſomit in die Deffentlichteit gelangte. S

Der bisherige Wirthſchafts Director der Gräflich Egloffſteinſchen
Güter Dr. Julius Kühn iſt der „Schleſ. Ztg.“ zufolge zum vrdentli
chen Profeſſor an der Hhiloſophiſchen Facultät der Univerſität zu
Halle ernannt worden und wird ſein neues Amt zu Michaelis dieſes
Jahres antreten. Es ſoll hiermit an der Univerſität ein vollſtändiger
landwirthſchaftlicher Unterricht unter Mitwirkung der übrigen Profeſſoren
der Naturwiſſenſchaft begründet werden aber nicht in einer getrenn
ten landwirthſchaftlichen Akademie wie ſie z. B. zu Poppelsdorf bei
Bonn, Eldena bei Greifswald beſtehen, ſondern es tritt der landwirth-
ſchaftliche Unterricht in daſſelbe Verhältniß zur Univerſität, wie der des
Bergfaches und der Pharmazie.

NativnalVerein. Beſtand der Flottenkaſſe am 19. Mai
83,370 Fl. 37 Kr. darunker durch den preußiſchen Vice Konſul in
Hongkong (China) als weiterer Beitrag von dort lebenden Deut
ſchen 102 Fl. 48 Kr. (Ein anderer Beitrag von zuſammen 979 Pfd.
Sterl. iſt früher von dortaus direct an das preußiſche Marineminiſte
rium übermittelt worden.) Sammlung unter den Deutſchen in Rom
287 Fl. 3 Kr. Frauengabe: Erlös aus weiblichen Arbeiten in
Roſtock 1093 Fl. 45 Kr. Ferner 1 Paar goldene Ohrringe und 2
goldene Ringe.

Von der Jade, d. 19. Mai, wird der „Weſ.Ztg.“ geſchrie
ben Wer ſich die Hafenanſtalten zu Geeſtemünde anſieht die eben

„den, im ganzen Lande aber die Zufriedenheit über die feſte

ger verwunden und niedermachen ſollten.

jetzt, wo das Waſſer in die Baſſins noch nicht eingelaſſen iſt (was
dem Vernehmen nach um die Mitte Juli geſchieht), in ihrer Großar
tigkeit hervor trekten, wird Hannover Dank für die Opfer wiſſen müſ
ſen die es den Intereſſen des Handels und der Schifffahrt gebracht
hat. Mit gleichen Empfindungen wird man aber auch die Werke zu
betrachten haben, welche Preußen zur Wehrhaftmachung der Deut
ſchen Küſte gegenwärtig an der Jade ausführt.
nahme des Jader Kriegshafens ſind jetzt faſt 9 Jahre verfloſſen. Wäh
rend in der erſten Hälfte dieſer Zeit der Bau mit vielen politiſchen
und unpolitiſchen Gegnern zu kämpfen hatte, die mißliebigſten Urtheile
über ſich ergehen laſſen mußte und deshalb nur ſehr läſſig betrieben
werden konnte, iſt in neuerer Zeit eine rege Thätigkeit und Förderung
bemerklich geworden. Die zuerſt in die Augen fallenden koloſſalen Ein
fahrtsmauern gehen ihrer Vollendung raſch entgegen und hinter ihnen
tritt bei einiger an Ort und Stelle mit Freundlchkeit gewährten Un
terweiſung der Plan des ganzen Werkes bereits überſichtlich vor Aus
gen. Es gewährt einen höchſt überraſchenden Anblick, an dem ſonſt
öden Meeresſtrande ein ſolches reges Leben von mehr als 1500 Arbei
tern unter Anwendung der verſchiedenartigſten Maſchinen zu gewahren.
Die aus den Baſſins ausgehobene Erde wird
ründenden Stadt verwandt und es ſollen deshalb die Bauplätze daſubſt erſt ſpäter, etwa nach zwei Jahren, ausgegeben werden. Jnzwi

ſchen hat ſich in der Nähe des Hafens auf Dldenburgiſchem Gebiete
ein ganz neuer Ort, Neuheppens genannt, gebildet, wo wie überhaupt
in der ganzen Umgegend ein lebhafter Verkehr herrſcht. An eine Be
ſchränkung der Bauten glaubt hier niemand, trotz der in Preußen herr
ſchenden Kriſis, denn jedermann ſieht ein, daß es unmöglich iſt, mit
den begonnenen Arbeiten auch nur theilweiſe inne zu halten.

Dresden d. 23. Mai. Jn der heutigen erſten Sitzung der
Abgeordnetenkammer ſprach der Präſident Haberkorn entſchieden für
den Handelsvertrag, der in wirthſchaftlicher Beziehung ein offenbarer
Fortſchritt ſei, in politiſcher Beziehung durch Verkettung der Jntereſſen
den Herrſchaftsgelüſten Einzelner vorbeuge.
Frankfurt a. M. d. 19. Mai. Geſtern Abend haben ſich

hier die Soldatenſchlägereien, welche ſeit Weihnachten geruht
hatten, blutig wieder erneuert, diesmal jedoch nicht zwiſchen Baiern
und Preußen ſondern zwiſchen Oeſterreichiſchen Jnfanteriſten und
Preußiſchen Huſaren. Den Jnfanteriſten brachten die Cavallerieſäbel
ſo bedeutende Verletzungen hei, daß von dem Tanzſaale, welcher der
Schauplatz des Kampfes war, zwei oder drei DOeſterreicher in's Laza
rath getragen werden mußten. Als eine ſtarke Patrouille heran eilte,
flohen die übrigen Oeſterreicher. Funfzehn Huſaren würden arretirt.

Jtalien.
Der König Victor Emanuel iſt von Neapel am 18. d. wieder

in Turin eingetroffen. Dem franz. „Esprit Public““ zufolge fahn
det die italieniſche Regierung auf Mazzini,
ſteckt halten ſoll.

In Brescia und Bergamo iſt die Ruhe weiter nicht geſtört wor
Haltung

der Regierung groß. Die „Perſeveranza““ vom 20. Mai meldet „Jn
Folge der Verfügung des Miniſteriums verließen viele venetianiſche
Emigrirte Brescia und begaben ſich in die alten piemonteſiſchen Pro
vinzen.“ Türr, der am 22. von Neapel in Turin eintraf iſt unver
weilt nach Trescorre zu Garibaldi gereiſt. Letzterer hat ein Beſchwich
tigungsſchreiben an den mailänder „Pungolo“ gerichtet, das laut einer
turiner Depeſche vom Abend des 22. im Weſentlichen lautet: „Einige
Perſonen haben meinen Proteſt, den ich im „Diritto“ veröffentlichte,
falſch ausgelegt. Da ich ja ſelbſt italieniſcher Soldat bin, ſo konnte
es nicht meine Abſicht ſein, Beleidigungen gegen die italieniſche Armee
aus zuſtoßen welche der Ruhm und die Hoffnung der Nation iſt.
Was ich geſchrieben, ſollte blos beſagen, daß die Soldaten die Feinde
des Vaterlandes und des Königs bekämpfen und nicht wehrloſe Bür

Hätte der Befehlshaber in
Brescia ſeinem Herzen folgen können, ſo würden wir keine Opfer in
den Reihen eines hochherzigen Volkes zu beklagen haben. Unſer Platz
iſt an den Grenzen und auf den Schlachtfeldern, und nicht anderwärts

Der „Augsburger Allgem. Ztg. wird berichtet, der Papſt habe
die Dampf-Corvette „l'Jmmacolata Comepcione“ dem Könige Franz
zur Verfügung geſtellt, und die Fortſchaffung der koſtbarſten Gegen
ſtände mittels dieſes Fahrzeuges habe bereits begonnen.

Die „Jtalie“ bringt eine Depeſche aus Neapel vom 17. Mati,
worin gemeldet wird, daß eine Ordre des franzöſiſchen Befehlshabers
in Rom erſchienen iſt, wonach die Operationen gegen das Banditen
weſen fortan zwiſchen den franzöſiſchen und italieniſchen Druppen com
binirt ausgeführt werden ſollen.

Unter den Bittſchriften, welche Victor Emanuel in Neapel über
reicht wurden befindet ſich auch eine, deren Verfaſſer eine Belohnung
dafür begehrt, weil er es geweſen der für König Ferdinand U. den
Titel Re bomba erfunden.

Einein Schreiben der „Union“ zufolge waren bis zum 17. Mai
2 Patriarchen, 33 Erzbiſchöfe und 66 Biſchöfe, im Ganzen 101 Prä
laten, in Rom angekommen. a

Frankreich.
Paris d. 22. Mai. Die Verwunderung über das ſtarre Vor

gehen in der mexikaniſchen Jntervention iſt ſo allgemein daß man ſo
gar den Grund, weshalb die geſtrige Sitzung des geſetzgebenden Kör
pers nicht ſtattfand, nämlich weil der Druck der Aktenſtücke in Betreff
des Budgets noch nicht beendet ſei, im Publikum für Kinen bloßen
Vorwand der Regierung hielt, weil ſie heftige Auftritte wegen Mexiko
fürchte und zu laviren ſuche, bis der erſte Aerger der Deputirten ver
raucht ſei. Die Oppoſition der unabhängigeren Blätter gegen dieſe un

der ſich in Mailand ver

Seit der Jnangriff

zur Erhöhung der zu
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glückliche Caprice des Kaiſers iſt noch keineswegs im Abnehmen.
General Goyon wird in den päpſtlichen Kreiſen und auch am Hofe mit
großer Auszeichnung behandelt. Geſtern Abend gab ihm zu Ehren der
Kriegsminiſter, Marſchall Randon, ein großes Diner Derſelbe ſoll
auch ſich dahin geäußert haben der General werde ehe ein Monat
herum ſei, wieder auf ſeinem Poſten in Rom ſein. Dagegen ſoll Mar
quis Lavalette, der immer noch hier iſt und auch noch nicht genau den
Tag weiß wann er fort geht, von dem Kaiſer die Verſicherung haben,
er werde vor einem Monat und ohne daß Goyon nachfolge, wieder
nach der ewigen Stadt zurück kehren.

Griechenlan d.
Aus Athen ſind Nachrichten vom 17. Mai eingetroffen. Sie

melden eine vom Könige verfügte Erweiterung der Amneſtie, die Er
öffnung der Kammern und die Ankunft des engliſchen Bevollmächtig

gen Elliot.
Amerika.

Mexico. Der franz. „Esprit public“ meldet die franzöſiſche
Regierung habe ſich für die Fortſetzung der mexicaniſchen Expedition
entſchieden. Aus Madrid wird gemeldet, daß England Spanien
zu der Erklärung aufgefordert habe, den in Bezug auf Meyico in
London abgeſchloſſenen Vertrag als aufgehöben zu betrachten und das
Benehmen der beiderſeitigen Bevollmächtigten zu billigen.

Bericht aus den Sitzungen der Stadtverordneten
am 12. Mai.

Unter Vorſitz des Juſtizrath Fritſch wurde verhandelt
Der Magiſtrat überſendet die Verhandlungen der gemiſchten Commiſſton über

den Bau einer Turnhalle. Danach iſt die Stelle des Viehmarktplatzes, unmittelbar
an der Berliner Chauſſee neben der Ecke der Friedhofsmauer am geeignetſten und die
Stellung der Halle mit dem Giebel näch der Chauſſee und der Langſeite nach der
Kirchhoſsmauer für zweckmäßig erachtet worden, den Verhandlungen auch der Anſchlag
beigefügt, wonach der Bau der Halle 5500 Thlr. koſten wird. Dieſer Anſicht iſt auch
der Magiſtrat beigetreten und hat ebenſo wie die Schul Commiſſion einen Vorſchlag,
die Heineé' ſche Reitbahn anzukaufen, nicht weiter verfolgen mögen, da der geforderte
Preis mit den Vortheilen, welche dadurch geboten werden, in keinem Verhältniß ſteht.
Er trägt demnach darauf an ſich mit den geſtellten Anträgen einverſtanden zu erklä
ren. Die Verſammlung ſchließt ſich den ausgeſprochenen Anſichten inſofern an,
daß das Gebäude unmittelbar an die Berliner Chauſſee erbaut werde, erſucht aber
den Magiſtrat, zuvor noch unter Zuziehung der Bau Commiſſton und der mit dem
dortigen Marktverkehr bekannten Mitglieder der gemiſchten Commiſſion in Berathung
zu ziehen ob die Turnhalle mit der Front nach der Chauſſee oder längs der Fried
hofsmauer erbaut werden ſoll.

2) Nachdem der Magiſtrat die gegen die Kämmerei Rechnung pro 1859 gezogenen
Erinnerungen beantwortet reſp. erledigt hatte, wurde die Decharge ertheilt.

3) Mit Rückſicht auf bereits im vorigen Jahre geſchwebte Verhandlungen über
Ankauf von Ländereien, welche die Thüringer Eiſenbahn neben Grundſtücken des Rit
terguts Beeſen beſitzt, hatte jetzt die Direction dieſer Bahn mitgetheilt, daß ihr für
dieſe Ländereien anderweit ein Gebot gemacht ſei, und deshalb angefragt ob Seitens
dex Stadt noch auf den Ankauf reflektirt werde. Es iſt darauf das ganze Areal an
Wieſen Aeckern und Lachen von der bereits früher hierzu ernannten Commiſſion be
ſichtigt und in Bezug auf ſeinen Werth taxirt, ſchließlich aber von derſelben der An
kauf abgerathen, weil einzelne Theile der zu verkaufenden Grundflächen den Hochwaſ
ſern zu ſehr ausgeſetzt wären. Der Magiſtrat hat ſich dieſer Anſicht angeſchloſſen
und auch die Verſammlung iſt damit einverſtanden daß von dem Ankaufe abge
ſehen werde.

4) Die größeren Mengen von Gold und Silberſachen welche beim ſtädtiſchen
LeihAmte verſetzt ſind, machen es erforderlich, daß zur feuerſichern Aufbewahrung der
ſelben noch 2 eiſerne Schränke beſchafft werden. Der Magiſtrat beantragt dies zu ge
nehmigen und die Koſten dafür mit überhaupt 600 Thlr. zu bewilligen. Die Ver
ſammlung erkennt die Nothwendigkeit der Anfertigung der Schränke an, und bewilligt
die dazu erforderliche Summe von 600 Thlr., erſucht aber den Magiſtrat bei Abſchlie
ßung des desfallſigen Vertrages die Herren Henſel und Scharre zuzuziehen, damit
wegen des Eewichts und der ſonſtigen Beſchaffenheit der Schränke die nöthigen Feſt
ſtellungen erfolgen können.

Sitzung am 19. Mai.
Unter Vorſitz des Juſtizrath Gödecke wurde verhandelt

1) Die hieſige Bäckerinnung hat beantragt, die Beſtimmung vom 14. Juli 1847,
wonach das Brod nur nach Pfunden mit wechſelnden Preiſen verkauft werden ſoll,
wieder aufzuheben und die frühere Anordnung wonach das Brod zu feſten Preiſen
mit wechſelndem Gewicht verkauft wurde wieder zur Geltung zu bringen da es bei
allem guten Willen nicht möglich ſet, ohne Verluſte von der einen oder andern Seite
einen Wechſel in dem Preiſe eines Pfund Brodes eintreten zu laſſen. Es wird dabei
angeführt daß das Steigen oder Fallen des Brodpreiſes um 1 Pf. pro Pfund eine
Differenz von 5. Thlr. 15. Sgr. für den Wispel Getreide herbeiführe, daß aber be
kanntlich das Steigen und Fallen der Preiſe nicht gleich in dieſer Höhe eintrete und
ſomit Verluſte für den einen oder ändern Theil unausbleiblich ſeien, während das
Ausbacken nach feſten Preiſen ein leichteres Ausgleichen zwiſchen Ein und Verkauf
zuläſſig mache. Da die qu. Verordnung nunmehr 15 Jahre in Gültigkeit geweſen
und ſonach in ihren Wirkungen vollkommen bekannt iſt, erſucht der Magiſtrat die
Verſammlung um ihre gutachtliche Aeußerung ob der Gewährung des Antrags der
Bäckerinnung Bedenken entgegen ſtehen Die Verſammlung giebt ihr Gutachten
dahin ab daß da die Coneurren; die beſte Gewähr gegen Benachtheiligung des Pu
blikums ſei, die Aufhebung der Verordnung vom 14. Juli 1847 ohne Nachtheil er
folgen könne, wobei indeß nicht ausgeſchloſſen ſei, daß das Gewicht der Bäckwagren
durch Reviſionen wie früher notirt und bekannt gemacht auch durch unentgeltliches
Verwiegen auf der Rathswaage Gelegenheit geboten wird, ſich von dem amtlich notir
ten Gewichte für einzelne Fälle ſelbſt zu überzeugen.

2) Der Stadtbaumeiſter hat die nach dem Beſchluſſe vom 24. März d. J. ein
tretenden Veränderungen des Anſchlags über den Bau des neuen Polizeigebäudes zu
ſammengeſtellt und darin auch zugleich die Koſten für Herſtellung des neuen Seſſiöns
zimmers mit aufgenommen. Danach ändert ſich die urſprünglich veranſchlagte Summe
von 17,650 Thlr. auf 18,452 Thir. und beantragt der Magiſtrat mit Bezug auf die
Vorverhandlungen, dieſe Summe nunmehr zu bewilligen. Dies geſchieht.

3) Der Magiſtrat beantragt zu genehmigen daß auf dem Rathskeller eine Kel
lerpumpe zur Fortſchaffung des Waſſers angebracht werde um dadurch den die Si
cherheit des Leihamts gefährdenden Uebelſtand zu beſeitigen, daß dies Waſſer durch

e

eine neben dem Eingange des Leihamts ſtehende Pumpe, welche vom Rathskellerhofe
aus zugänglich iſt. fortgeſchafft wird. Die Koſten im Betrage von 40 Thlr. bean
tragt der Magiſtrat zu bewilligen. Unter der Vorausſetzung daß der Pächter des
Rathskellers mit der beabſichtigten Anlage einverſtanden iſt und die Unterhaltung der
Pumpe übernimmt, werden die 40 Thlr. bewilligt.

4) Die Königl. LazarethCommiſſion hat angefragt,
nern ſei, wenn um die Fenſter in dem neu anzulegenden
zurichtenden Flügel in dem ehemals Fritſch'ſchen Hauſe nach Süden zu anbringen
zu können dieſelben nach dem ſ. g. der Stadt gehörigen Malzhofe eingerichtet werden
können und der neue Flügel bis dicht an die Grenze gerückt werde. Da bei der ge
ringen Breite des Malzhofes ein Bebauen deſſelben nicht in Ausſicht ſteht, ſo iſt der
Magiſtrat der Anſicht, daß gegen die ausgeſprochene Abſicht eine Erinnerung nicht zu
machen ſei und er demnach die Genehmigung unter einigen näher angedeuketen Bedin
gungen ertheilen werde. Die Verſammlung hat auch nichts zu erinnern und iſt
auch mit den vom Magiſtrat aufgeſtellten Bedingungen einverſtänden.

Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Montag den 26. Mai
keine Sitzung der Stadtverordneten.

Der Vorſteher der Stadtverordneten

ob etwas dagegen zu erin
und zu Krankenzimmern ein

Nachrichten
für Beſitzer von Staatspapieren, Rentenbriefen, Eiſenbahn und

induſtriellen Actien c.
Dividenden. Allgem. Gasgeſ. zu Magdeburg 3 Thlr. 15 Sgr. Bergiſch

märk. Eiſenb.Act. ILit. A. 61, Lit. B. 4 Berliner Handelsgeſ. 10 Thlr.
(59) mit noch 6 Thlr. Berliner Lebensverſich. Geſ. pro 24 Thlr. 7 Sgr. und
an die Verſicherten 15 der 1857 gezahlten Prämien. Berliner Lloyd 8
Eölniſche Lebensverſ.-Geſ. Concordia 14 Thlr zahlbar am 1. Juli. CölnMin
dener Eiſenbahn 12 Danziger Privat Actienbank 30 Thlr. Deutſcher
Phönix Verſich. Geſ. in Frankfurt a. M.: 1795 incl. Zinſen. Geraer Bank
32, 95 Mit noch 3 Glückſtadt Elmshorner Eiſenbahn 2 Prior. Act.
Gothaiſche Privatbank 45 Hannoverſche Bank 1 Heſſiſche Ludwigs
bahn 7 9 mit noch 2 fl. 30 kr. Leipziger Bank: 7 Thlr. excl. 3 h Zinſen.
Magdeburg Leipziger Eiſenbahn 17 Thlr. Magdeburg Wittenberger Eiſenbahn
I (2 Thlr. 10. Sgr. Mainz Ludwigshafener Eiſenbahn 7 Mittel
deutſche Creditbank in Meiningen 6 mit noch 4 Thlr. Moldauiſche Landesbank
20 Piaſter 1 Thlr. 21 Sgr. Neue ſächſ. Flußverſich.Geſ. in Leipzig Rück
prämie auf die 1861er Verſich. 30 Neue Transportverſich. Geſ. Foörtuna in
Berlin 12 Niederſchleſ. Zweigbahn: I Norddeutſcher Lloyd 2 Thlr.
Gold. Prinz Wilhelms-Eiſenb. Preuß. Nationalverſich.Geſ. in Stet
tin: 9t, Thlr. incl. Zinſen. RendsburgNeumünſter Eiſenbahn 6 V äch
ſiſche Hypothekenverſich. Geſ. 4 Schleſ. Bankverein. Superdivid. 2 Thlr.

Südöſterr.-lombard. u. centralitalien. Eiſenbahn 40 Fres. mit noch 22 Fres.
Verlooſungen. BreslauSchweidnitz-Freiburger Prioritätsactien und Obli

gationen Verlooſung am 11. April, zahlbar am I Juli. 4 Kurfürſt Fried
rich WilhelinsNordbahnPrioritäts- Obligationen Verlooſung am 4. April zahlbar
am 1. October. Prioritäts-Actien der NiederſchleſiſchMarkiſchen Eiſenbahn Serie
I. u. II. 13. Verlooſung am 12. April, zahlbar am J. Juli. (Abzuliefern mit Zins
Eoupons Serie II. Nr. 8.) Krakau-Oberſchleſiſche EifenbahnPrioritäts-Obliga-
tionen u. Actien 12. u. 13. Verlooſung am 16. April, zahlbar am Juli.
41 Badiſche Eiſenbahn Obligationen von 1854 u. 1850: Kündigung zum Um
tauſch in 4 am 12. März zum 1. November. 5 Niederſchleſiſche Zweigbahn
PrioritätsObligationen, Lit. C. Verlooſung am 30. April, zahlbar am I. Juli.
4 Bonn Cölner Eiſenbahn Prioritäts Obligationen Verlooſung am 11. April,
zahlbar am J. October. Prinz Wilhelms Eiſenbahn Prioritäts Obligationen Ver
looſung am 29. April, zahlbar vom 1. Juli ab. Oberſchleſiſche Eiſenbahn Priori
täts Actien und Obligationen Verlooſung am 29. April, zahlbar am I. Juli.
Prioritäts Obligationen der Wilhelmsbahn, J., II. u. II. Emiſſion Verlooſung am
26. April, zahlbar am I. Juli. Neiſſe-Brieger EiſenbahnPrioritäts Obligationen
3. Verlooſung am 24. April, zahlbar an 1. Juli. Baieriſche ältere Staatsſchuld
Verlooſung am 15. April, zahlbar ſofort. Hetzoglich Braunſchweigiſche Landes-
ſchuldverſchreibungen Verlooſung am 11. März, zahlbar am 1. October. 4 Naſ
ſauiſches Staatsanlehen von 1851 Verlooſung am 15. März, zahlbar am 30. Juni.

o Herzoglich SachſenMeiningen'ſche Staatsſchuldbriefe: 46. Verlooſung am
April zahlbar am J. October. Badiſche 35 Fl.Looſe: Prämienziehung am 31.
März, zahlbar am 30. September. Herzoglich Braunſchweigiſche Kammerſchuldver
ſchreibungen: Verlooſung am 11. März, zahlbar am 1. October. 4 Pfandbr.

CoburgGothaiſchen CreditWeſellſchaft: 5. Verlooſung am 3. Mai, jahlbar am 1.
November. Schuldſcheine des Zwickauer Steinkohlenbauvereins v. 1855 Verloo
ſung am 25. April, zahlbar am I. November. Prioritäts Actien der Norddeut
ſchen Fluß Dampfſchifffahrts Geſellſchaft Verlooſung am 2. Mai, zahlbar am 1. Juli.

o Norwegiſche Staatsanleihe von 1848, Serie J. u. II. Verlooſung am
April, zahlbar am 1. Juli. A. Norwegiſche Stagtsanleihe von 1858. Verloo
ſung am 15. April, zahlbar am 15. Juli. Schwediſche 10 Thlr. Looſe: Prämien
ziehung am 1. Mai, zahlbar am Auguſt. Neufchateler 10 Fres. Looſe Ver
lovſung am I. Mai, zahlbar am 1. Auguſt

„CAuggelooſte Steuer Credit-Kaſſenſcheine.) Bei der am 24.
April in Merſeburg erfolgten Verlovſung der im Jahre 1764, ſowie der anſtatt der
früheren unverwechſelten und unverlodsbaren Steuerſcheine, im Jahre 1836 ausge
fertigten Steuer Credit Kaſſenſcheine ſind nachſtehende Nummern deren Realiſirung
im Michgelistermine 1862 erfolgen wird, gezogen worden 1) von den Steuer Ere
dit Kaſſenſcheinen aus dem Jahre 1764 von Aittr. A. à 1000 Thaler: Nr. 55. 319.
523. 583. 1296. 1324. 1478. 1642. 1837. 2152. 2212. 2466. 2882. 3072. 3207.
3707. 3823. 3923. 3927. 4113. 4729. 4827. 4864. 5315. 5448. 5533. 6181. 6548.
6600. 6745. 6910. 7546. 7563. 7638. 8200. 8408. 8820. 8856. 8970. 9133.
10088. 10162. 10301. 10382. 10427. 10492. 10723. 10734. 10843. 11047. 12084.
14177. von Littr. B. A 500 Thlr. Nr. 267. 520. 813. 988. 2290. 2494. 2541.
2573. 2580. 2756. 2891. 3376. 3929. 4031. 4786. 4946. 5164. 5436. 5625. 5711.
5754. 5774. 5856. 6199. 6225. 7551. von Iittr. D. à 100 Thlr. Nr. 38.
88. 935. 1045. 1605. 2011. 2412. 3202. 3301. 3552. 3812. 3983. 4385. 4804.
4833. 4983. 5241. 5458. 5706. 2) von den Steuer CredttKaſſenſcheinen aus dem
Jahre 1836 von Littr. A. à 1000 Thlr. Nr. 10. 125. 170. 226. 274. 277. von
Tittr. B. à 500 Thlr. Nr. 37. 128 von Iitir. E. a 50 Thlr. Nr. 47. Au
ßerdem wurden von den Unverzinslichen Kammer Credit Kaſſenſcheinen Littr. E. à
45 Thlr. die Scheine Nr. 8899. 8900. 8901. 9298. 9336. 9342. 9443. 9452. 9471.
9921. 9924. 9927. 10065 und 10066. zur Zahlung im Michaelistermine 1862 aus
geſetzt. Die Jnhaber der vorverzeichneten verlooſten und reſp. zur Zahlung ausge
ſetzten Scheine werden aufgefordert die Capitalten gegen Rückgabe der Scheine und
der zu den verzinslichen Scheinen gehörenden Talons und Coupons mit dem Eintritt
des Michaelistermins 1862, wo die Verzinſung der jetzt ausgelooſten Steuer Eredit
Kaſſenſcheine aufhört bei der Regierungs Hauptkaſſe in Merſeburg zu erheben.
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Bekanntmachungen.
2000 3000 5000 Und 10 bis

zu kaufen geſucht
Ein Landgut von 20 bis 50,000 wird

wenn ein Grundſtück oder
Braunkohlengrube dagegen angenommen wird,
durch N. Nüffer, Bärgaſſe Nr. 4.

Laden Vermiethung.
Ein Laden in der Nähe des Marktes, mit

oder ohne Wohnung und Niederlagsräume, iſt
zum 1. Octbr. d. J., auf Verlangen auch frü30,000 ſind auf gute ländliche Hypothet

theils ſofort und erſten Juli auszuleihen durch

J. G. Fiedler in Halle,
kl. Steinſtraße Nr. 3.

Zwei Verwalter, welche ſchon in Wirthſchaf
ten geweſen, finden ſofort gute Stellung.

Zu erfragen Neumarkt Geiſtſtraße Nr. 70.

her, zu vermiethen. Alles Nähere Brüderſtr.
Nr. 4.
Bruchbandagen ber an ges ohne



Auction.
Donnerstag den 5. Juni Nachmittags

2 Uhr verſteigere ich wegen Verkauf der
Villa Sr. Excellenz des Herrn Ge
neräl von Schlüſſer vor dem Kirchthor Nr. 106 e. allhier einen Theil ſeines ſehr
gut erhaltenen Mobiliars, als: Ein
werthvolles Flügel Jnſtrument von ausgezeich
neter Tonart, Sopha's, Spiegel Schränke,
DTiſche, Stühle und andere Möbel, einen Schnei
der'ſchen Badeſchrank, eine elegante Stobwaſſer
ſche broncene LampenKrone, Aſtral-Lampen 1
PapageiStänder, ſehr gute Gartenbänke, Tiſche
und Stühle 1 Gartenſpritze, Uniformſtücke u.
dergl. m.

Freitag den 6. Juni Vormittags 9 Uhr
und Nachmittags 2 Uhr eine werthvolle
Bibliothek über 1000 Bände, namentlich
die deutſchen Klaſſiker Wieland, Leſſing, Goethe,
Schiller die lateiniſchen meiſt in Zweibrückener
Ausgaben, franzöſiſchen und pariſer Ausgaben,
militäriſche hiſtoriſche, geognoſtiſche und andere
Werke. Der Bücher Catalog iſt gr. Ulrichsſtr.
Nr. 18 zu erhalten. (Die Gegenſtände
ſtehen nur Mittwoch den A. Juni

Nachmittags von 2 bis 5 Uhr zurgefälligen Anſicht.)
V. M. Brandt,

Kreis Auct.Commiſſar u. ger. Taxator.

Käufe, Pachtungen, Kapitalien,
ſowie Anſtellungen für Chargen und
Branchen höherer Berufs Zweige ver
mittelt Mira Ceres in Halle a/S.

Offene Stellen: Ein gründlich
routinirter Kaufmann erhält eine Stelle bei einer
Pr. Bank ein tüchtiger Reiſender in Berlin,
ein Commis für Tuch u. Manufactur, 2 ge
wandte Verkäufer der eine für Material, der
andere für Bandgeſchäft, Stellen nachgewieſen
du Comptdir von Fr. Fehmel in Eilen

urg.

Saure Gurken
in Oxhoften und Schocken billigſt bei

Julius Riftert.
Himbeer-LimonadewErxkract,

er de ſchön à Ort 22 25Julius Riftert.
d. Graäabkreuze, Grabe, Baleon

und andere Gitter von Guß-
und Schmiedeeiſen werden ſtets
ſauber angefertigt und ſtehen

ne eine große Auswahl der neue-
ſten Modelle zur gefälligen Anſicht
bereit inder Eiſengießerei u. Maſchinenfabrik von

Wranz Meve,
Halle, Schmeerſtraße Nr. 21.

Gußeiſerne RNingelwalzen u. Nin
ge ſind wieder vorräthig en
der Eiſengießerei u. Maſchinenfabrik von
Wranz Meye Schmeerſtr. Nr. 21.

Sommertheater in Halle
in der Weintraube.

Sonntag den 25. Mai zum erſten Male: Ein
Günſtling Friedrich des Großen,

Schauſpiel in 4 Abtheilungen nach freier
Benutzung des franz. Romans von Ada
mi, nebſt einem Vorſpiel in 1 Akt. Eine
ſeltſame Heirath. Abth.: Ein

endezvons, II. Abth. Kindeskiebe,
Abth.: Wiederſehen, V. Abth.:

Ein unerwarteter Beſuch.
Montag den 26. Mai zum erſten Male Eine

kleine Erzählung ohne Namen,
Original Luſtſpiel in 1 Aufzug von Goer-
ner. Hierauf: Jmmer ohne Frau,

derr Eine Vergnügungsreiſe mit
Hinderniſſen, Poſſe mit Geſang in 1
Aufzuge von Goerner, Muſik von Lang.

ſich begründet.

W Dank ſage.W Schweinitz, den 16. April 1862

Die ſicherſte Bürgſchaft für den wahren Werth und den innern Kern einer Sache iſt die
allgemeine Meinung oder das öffentliche Urtheil, welches durch eigene Prüfung und Erfahrung

Zum Oefteren iſt die neue Erfindung des vegetabiliſchen Kräuterhaarbalſams
Msprit des chevenx von Hutter Co. in Rerlin, Niederlage bei Melmnbold e Co.
in Halle a/S. Leipzigerſtr. 109, lobend und anerkennend erwähnt worden um ſo
weniger wollen wir heut unterlaſſen einen neuen Beweis anzuführen:

Was den günſtigen Erfolg der Anwendung Jhres Kräuterhaarbalſams Rsprät
V les cheveux anlangt, ſo iſt derſelbe in kurzer Zeit höchſt wunderbar geweſen nicht allein,
C daß ich mein Kopfhaar, welches in Folge des Nervenfiebers ausgegangen wieder er
V hielt, ſondern daſſelbe iſt weit dichter und dunkler geworden.
W unm ſchleunige Ueberſendung von 3 Flaſchen à 1

Jch erſuche Sie daher
indem ich Jhnen meinen beſten

Joſ. Pingeler.

vòön l. VUnderberg Albrecht,
Julius

Von nachſtehend offerirtem Boom elca um o an itten
à Fl. 7 15, 25 hält ſtets Lager
Riftert in der alten Poſt.

Boonekamp
5 bekannt unter der

Nichts iſt ſo angenehm kühlend, erfriſchend und ſtärkend in der heißen Jah
reszeit auf Reiſen und auf Märſchen als Zuckerwaſſer mit n

öf HMaag-bitter,
„„OCCidit, quat mon servat,

erfunden und einzig und allein deſtillirt von
H. Underberg- Albrecht, t

am Rathhauſe in Rheinberg am Niederrhein.
Hoflieferant

Sr. Majeſtät des Königs Wilhehn J. von Preußen,
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich von Preußen,
Sr. Majeſtät des Königs Maximilian A. von Bayern,
Sr. Königl. Hoheit des Fürſten zu HohenzollernSigmaringen

und mehrerer anderer Höfe.
NB. Ein Theelöffel voll meines Boonekamp of Maag Bitter genügt für ein

Glas von Quart Zuckerwaſſer.

Deviſe:

Thiemeſcher Geſangverein
Montag Probe zu der in nächſter Zeit ſtatt

findenden Soirée. Geübt werden Chorlieder
von Mendelsſohn und Engel und „Hymne
an die h. Cäcilig“ von Spohr

Halleſcher Geſang Verein.
Die Waſſerpartie nach der Rabeninſel findet

nicht Montag ſondern
Dienstag den 27. Mai

ſtatt. Verſammlungsort: Paradies. Abfahrt:
Punkt 5 Uhr Nachm. E. Apel.

Brevubergs Garten.
Sonntag den 25. Mai Militair Con

eert Anfang 3 Uhr. Ende 10 Uhr.
F. Fiedler.

Bad Wittekind.
Heute Sonntag den 25. Mai

Concert.
E. John.

Diemitz.
Heute Sonntag Militair Concert vom Mu

ſikchor des Thüringiſchen Huſaren Regiments
Nr. 12. Mit zur Aufführung kommt:

Ouverture z. Op. „Die Hüugenotten“ von
Meyerbeer; auf allgemeines Verlangen Mu
ſikaliſche Erinnerungen der denkwürdigen Jahre
1813 15 v. Wieprecht (mit Geſangs Ein

lagen). Scheider,Anfang 3 Uhr. Stabstrompeter.

ocs Garten.Montag den 26. Mai Abendeoncert
Anfang 7 Uhr. F. Fiedler.ne e erFürſtenthal.

Montag den 26. Mai

Voncert.
Anfang 7 Uhr. E. John.
Zur Einweihung eines neuerbauten Sommer

Salons Himmelfahrt den 29. Mai und Sonn
tag den T. Juni, wo von Nachmittags 3 bis
6 Uhr Unterhaltungs Muſik und Abends Ball
ſtattfindet, ladet ergebenſt ein

Die Direction Gaſtw. Carl Koch in Gröbzig.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

483Gottenz.
Zum Hinmmelfahrtstage großes Coneert

im hieſigen Park Abends Geſellſchafts
Ball wozu freundlichſt einladet

der Vorſtand.
Zum Himmelfahrtsfeſte von Nachmittags

3 Uhr an ladet zum Concert und Ball im
ſogenannten Saale ergebenſt ein

der Gaſtwirth. Fiſcher in Zabenſtedt.

10 Thlr. Belohnung
Am 16. April o. wurde in der Abendſtunde

zwiſchen Eisdorf und Amsdorf eine Geld
Ledertaſche mit Meſſingbügel und Riemen, mit
Geld verloren. Der ehrliche Finder wolle die
ſelbe bei Friedrich Fritſch in Eisdorf
gegen obige Belohnung abgeben.

Familien Nachrichten.
TodesAnzeige.

Heute früh 2 Uhr entriß uns der unerbitt
liche Tod unſern lieben kleinen Richard in
dem Alter von 17 Wochen. Dies Verwand
ten und Freunden um ſtilles Beileid bittend,
zur Nachricht.

Halle den 24. Mai 1862
Wilhelm Franke und Frau.

Todes Anzeige.
Heute Mittag Uhr wurde unſer guter

treuer Gatte, Vater, Schwieger und Großva
ter, der Paſtor emer. Joh. Gerh. Leopold,
früher Prediger in Ebendorf bei Magdeburg,,
nach einem prüfungsreichen Leben von 66
Jahren ganz unerwärtet, ohne vorhergehendes
Krankenlager durch eine Lungenlähmung, von
ſeinem Erlöſer zur ewigen Seligkeit einberufen-
Wie er gelebt geduldig und gläubensſtark,
konnte der Todesengel nür wie ein Friedensbote,
ruhig und ſanft ſeine Stirn küſſen. Gott tröſte

die tiefgebeugten Hinterbliebenen.
Halle, den 22. Mai 1862.

Bei unſerer Abreiſe von hier nach Schaf
ſtedt. ſagen wir allen Freunden und Bekann

ten ein herzliches Lebewohl.
Brehna, d. 22. Mai 1862

C. F. Dietze, Korbmachermeiſter,
nebſt Frau.
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bemerkt
zu machen ſcheint dürfte es nicht unangemeſſen ſein an einen andern
Vorgang allerneueſten Datums zu erinnern der uns über die Grundſätze
und Entſchlüſſe der preußiſchen Politik einen klareren weit ſtärkeren und
poſitiveren Beweis giebt, als die in ihren letzten Zielen und Ausgangs
punkten vielleicht noch nicht ganz klare Politik gegen die beiſpielloſen Rechts
vergewaltigungen in Kurheſſen. Wir meinen den am 29. März d. J.
zwiſchen Preußen als dem Vertreter des Zollvereins und zwiſchen Frank
reich abgeſchloſſenen Handelsvertrag. Derſelbe iſt in finanzieller/ volks
wirthſchaftlicher, ſtaatsökonomiſcher und politiſcher Beziehung die einfluß
reichſte That über welche die deutſche Geſchichte unſerer Zeit zu berichten
haben wird. Zu wie viel begründeten Einwänden das Einzelne auffor
dern mag dennoch können wir ſchon hier die Erklärung ausſprechen daß
der Vertrag vom 29. März ein Schritt iſt, der nicht nur für die Ge
ſammtentwickelung der nichtöſterrelchiſchen Bundesländer von elnſchneiden
derer Wirkung ſein wird, als ehemals die Gründung des Zollvereins, ſon
dern der zugleich, wie wir glauben nach gewiſſen Seiten hin, die poſitiven
Fundamente für die politiſche Reform unſerer deutſchen Bundesverhältniſſe
aufführt.x Dabei wollen wir nicht überſehen, daß wir dieſe That dem abgetre

tenen liberalen Miniſterium verdanken, daß dieſes allein es geweſen, wel
ches die ſchwierigſte aller gegenwärtigen Aufgaben die Reform des Zoll
vereins, die Reform unſerer wirthſchaftlichen Zuſtände und zugleich die po
lätiſche Reform Deutſchlands anbahnend gelöſt, aber die lange vorbereitete und
gezeitigte Frucht heißer Kämpfe als reiche Erbſchaft ſeinen Nachfolgern hat
überlaſſen müſſen. Die Gerechtigkeit gebietet uns dies zu erwähnen und
dem oft gehörten Vorwürfe zu begegnen, als hätten die entlaſſenen libera
len Miniſter drei Jahre lang die Hände in den Schoß gelegt. Gäbe es
für die fruchtbare Thätigkeit derſelben wirklich kein anderes Zeugniß, ſo
würde allein der Blick auf den Handelsvertrag mit Frankreich genügen,
um in den wirklichen Urhebern deſſelben Staatsmänner zu erkennen die
den Weg zu finden wüßten wie die Entſcheidung über die deutſche Le
bensftage auf ein Gebiet verlegt werde, wo allein die politiſche Reform
Deutſchlands möglich iſt und zwar unter Umſtänden welche den partiku
laren Widerſtand einem Widerſpruche des eignen Volks, und noch mehr
dem unangreifbaren, aber völlig berechtigten Drucke von einer dritten Macht
her ausſetzen.

Seit Jahrhunderten ſtehen Frankreich und Deutſchland einander un
freundlich und mit Mißtrauen entgegen und unſere Zeit iſt es nicht allein
gew. ſen, welche erlebt hat, daß jede politiſche Grille an der Seine den
Gedanken an den Rhein oder Verbindungen mit den Gegnern Deutſch
lands an der Weichſel, an der Newa, an der Eider, ſogar am Texel,
an der Oonau und am adriatiſchen Meere hervorgerufen hat.

Der Märzvertrag iſt beſtimmt, die gegenſeitige politiſche Eiferſucht
zu ſchließen und die Unbehaglichkeiten gegenſeitigen Mißtrauens gegen den
produktiven Wetteifer friedlicher Arbeit zu vertauſchen. Nur allein hierin
hat ein Handelsvertrag zwiſchen zwei europäiſchen Völkern von gleichartiger
und gleich alter Kultur ſeine Berechtigung Nach den Bemerkungen die wir
früher in dieſen Blättern (Beil. Nr. 2d. J.) ausgeſprochen haben, können die
Handelsverträge zwiſchen europäiſchen Völkern weſentlich nur politiſcher Art

ſein und dieſen Charakter trägt auch der Märzvertrag, weniger in dem
Kontexte ſeiner Stipulationen, als in den unausbleiblichen Folgen ſeiner

ührung.de m 29. März zum Abſchluß gekommenen Traktate beſtehen aus

fünf verſchiedenen für ſich mehr oder weniger ſelbſtſtändigen Theilen ſie

ind
der eigentliche Handelsvertrag mit zwei vollſtändig neuen Tarifen der
eine für Frankreich der andere für den Zollverein

2) der Schifffahrtsvertrag dem noch einige Uebereinkünfte über rein tech
niſche Gegenſtände folgen ſollen

3) die gollabfertigung im internationalen Verkehr auf den Eiſenbahnen
4) das Schlußprotokoll und
5) die Uebereinkunft über den gegenſeitigen Schutz der Rechte an litte

rariſchen Erzeugniſſen und Werken der Kunſt.
Die ſämmtlichen Setrane Gu auf den Zeitraum von 12 Jahren ge

ſchloſſen auf jeden deutſchen Skaat, welcher künftig dem Zollverein bei
tritt, finden ſte Anwendung ſie verlöſchen aber, wenn ſich der Zolverein
vor Ablauf der 12 jährigen Friſt auflöſen ſollte.

Von den fünf Theilen iſt der erſte der eigentliche Handelsvertraäg,
won der hervorragendſten Wichtigkeit. Derſelbe beſteht aus 33 Artikeln
von welchen die beiden erſten den eigentlichen Kernpunkt, die Reform
der beiderſeitigen Tarife enthalten.

Zwei beſondere Tableaux geben die Zollſätze
und für die Einfuhr in den Zollverein.
Der Veygleich des neuen deütſchen Tarifs mit dem bisher beſtehenden

zeigt, daß der Vertrag für die bei Weitem größte Zahl der Gewerbserzeug
niſſe die bisherigen Eingangszölle nicht etwa um einige Silbergroſchen oder
einige Prozente- ſondern häufig um das Doppelte, Drei und Vierfache
herabſebt. Nür die einträglichſten Artikel, von welchen die Staatskaſſe
die höchſten Summen erhebt und die das eigentliche finanzielle Fundament
der Zollpolitik bilden wie Zucker Kaffee, Reis, Spiritus u. a. ſind un
berührt geblieben bei den andern dagegen iſt die Eingangsabgabe im Sinne
des Finanzzolles und des freken Verkehrs ermäßigt worden.
Man würde ſich ſehr irren, wollte man glauben die Reviſton des

Tarifs ſei erfolgt, weil man der Anſicht ſei, die bisherigen Zölle hätten
zur Vertheuerung der Gewerbserzeugniſſe, zur Bereicherung der Fabrikan

für die Einfuhr in Frank
reich

Solche Thorlen, dieſe angebliche Ungerechtigkeit wieder gut zu machen.
heiten überlaſſen wir denen die ſie ausſprechen und daran glauben ein
gebildeter Mann von Einſicht in die Bedeutung politiſcher und finanziel
ler Maßregeln weiß daß die Gründe zur Beurtheilung der Tarife viel
tiefer liegen.

Die Tarifreviſion, wie ſie in dem franzöſiſchen Vertrage vorliegt, hat
die Bedeutung einer beſtimmt formulirten Erklärung unter welchen Be
dingungen Preußen geneigt und bereit iſt auf die Erneuerung des mit
dem 13. Dec. 1865 ablaufenden Zollvereins einzugehen. Für die deutſchen
Länder, für welche der bisherige Tarif ein angebliches Hinderniß zum Bei
tritt war wird dieſer Anſtoß beſeitigt und der neue Tarif iſt für ſie
eine goldene Brücke, die ſie aus ihrer gehäſſigen Sonderſtellung in die
Gemeinſchaft mit dem nationalen Ganzen führt. Zugleich iſt aber der
Tarif, wie er in dem franzöſiſchen Vertrage aufgeſtellt iſt eine Erklärung
gegen Oeſterreich und gegen die ganze Partei welche von einem 70 Mil
lionenreiche träumt oder die dies zu träumen vorgiebt, in Wirklichkeit
aber darnach trachtet, alle deutſchen Stämme in einer geſammt-deutſchen
Verfaſſung unter einem gewählten Präſidenten zu vereinigen.

Oeſterreich iſt ſeiner ganzen Lage nach nicht im Stande einen Tarif
anzunehmen wie ihn der Vertrag aufſtellt; ſeine Induſtrie bedarf des
energiſchen Schutzes, um nicht vollſtändig erdrückt zu werden. Eben des
halb redet es dem Spyſteme des hochgeſtellten Schutzes ſtets das Wort
und fordert, daß das höher gebildete Deutſchland ſo lange ſtillſtehe, bis
die öſterreichiſchen Gewerbs und Handelszuſtände ihm gleich gekommen
wären ſo daß alsdann eine Verſchmelzung beider Handelskörper zu einem
einzigen und die Unterwerfung Deutſchlands unter das wiener Kabinet
auch auf dem materiellen Gebiete ſich von ſelbſt vollziehe. Aber mit der

Annahme des Vertrags vom 29. März durch den damit verbundenen
Tarif iſt die Frage, ob Groß ob Kleindeutſchland, ob Bundestag mit
dem öſterreichiſch preußiſchen Dualismus oder ob Deutſchland unter Füh
rung Preußens und eine blos völkerrechtliche Union mit Habsburg
praktiſch entſchieden. Oeſterreich iſt es unmöglich, mit nur einiger Aus
ſicht auf Erfolg jene Störungen zu wiederholen, mit denen es Deutſch
land 1850 bis 1852 in Verlegenheit ſetzte; fortan ſteht zwiſchen Oeſter
reich und dem übrigen Deutſchland der Märzvertrag, den nur das Schwerdt,
gezogen gegen Preußen und zugleich gegen Frankreich, beſeitigen könnte.
Der Märzvertrag verdrängt Oeſterreich auf handelspolitiſchem Gebiete ganz
und für immer aus Deutſchland denn ſelbſt dann noch, wenn daſſelbe
durch die Pflege ſeiner Induſtrie und ſeines Handels, durch die Reguli
rung ſeiner Kapitalkräfte und durch die Befeſtigung ſeiner für lange Zeit
beiſpiellos ruinirten Kreditzuſtände die heutige Kluft zwiſchen ſich und
Deutſchland geſchloſſen hätte, iſt dieſe Kluft durch das nur um ſo raſchere
Vorrücken der geſammten deutſchen Wirthſchaftskräfte um ſo größer
geworden ſo daß die durch die lange Trennung herbeigeführte Entfrem
dung zwiſchen den beiderſeitigen Bevölkerungen Lebensaufgaben und Er
ſtrebungen jede Annäherung noch mehr erſchweren, wenn nicht geradezu
unmöglich machen.

Der Handelsvertrag iſt demnach ein großer und gewaltiger Schritt
zur Einigung des ſeinem Schwerpunkte folgenden Deutſchlands ein fol
genreicher Schritt zur Emancipation Deutſchlands von dem politiſchen Ein
fluſſe Oeſterreichs. Er iſt der langerſehnte Weiterbau des Zollvereins, er
iſt ſo recht eigentlich die Konſequenz aus dem Zollverein, ökonomiſch. und
politiſch die faktiſche Scheidung Deutſchlands von einem Staate, deſſen
Regierung in demſelben Augendlicke, da ſie mit Deutſchland den bindenden
Münzvertrag 1857 eingegangen war, denſelben brach, und jeden derartigen
Vertrag brechen muß, weil ihr die großen innern Verlegenheiten die Noth
wendigkeit auferlegen rückſichtslos nur das zu thun was die Selbſter
haltung dem bankbrüchigen Privatmann gebietet.

Oeſterreich hatte eine Ahnung von dem was ihm bevorſtehe. So
gleich im Beginn der Verhandlungen zwiſchen Preußen und Frankreich
verlangte es zu denſelben zugelaſſen zu werden und zwar auf Grund des
Februarvertrages von 1853. Das ſeltſame Anſinnen wurde wie ſich ge
bührte. mit Entſchiedenheit zürückgewiefen, weil Oeſterreich zwar in
einem Vertragsverhältniß zum, aber keineswegs als Mitglied im Zoll
verein ſteht. Darauf ſandte das kaiſerliche Kabinet im September 1861
eine Denkſchrift nach Berlin und Abſchrift davon nach München Dres
den, Stuttgart Hannover u. ſ. w. worin ausgeführt ward „es liege
nicht in der Abſicht der kaiſerlichen Regierung dem Zuſtandekommen des
Vertrags zwiſchen Preußen und Frankreich entgegenzutreten ſondern es
wolle nur dem Wunſche Ausdruck verſchaffen der deutſche Zollverein möge
Frankreich keine Begünſtigungen einräumen, welche durch ihre Rückwir
kung das Verhältniß zu Seſterreich lockern, noch ſolche Vetpflichtungen
übernehmen welche eine weitere kommerzielle Annäherung zwiſchen Oeſter
reich und dem deutſchen Zollverein unmöglich machen.

Nach den ſeltſamen Anſchauungen der Wiener Staatspolitik ſollten
Preußen und der Zollverein nur inſoweit das Recht und die Freiheit zur
Abſchließung von Verträgen haben, als die Intereſſen und die Gelüſte
Oeſterreichs nach der Unterwerfung Deutſchlands dies geſtatten Jan Ber
lin fand man für gut, die öſterreichiſche Zumuthung ſtillſchweigend zu den
Akten zu legen und ſie erſt dadurch zu beantworten daß man dem Wie
ner Kabinet den fertigen Vertrag aus diplomatiſcher Courtoiſie am 8. April
d. J. einfach mittheilte am 8. April, neun Tage nach dem Abſchluſſe!

Mit dem aus dieſem Verfahren entſpringenden bittern Gefühle über
verdiente gänzliche Zurückſetzung konnte es Oeſterreich nicht entgehen daß
der Handelsvertrag ſchon jetzt und noch vor ſeiner Annahme durch vie
Zollverelnsſtaaten ein politiſches Faktum ſel, mit dem Preußen ben identi
ſchen Noten der Partikularkabinette entgegen trete, um das was auf dem
Terrain der Bundesreformfrage für jetzt nicht möglich geweſen auf dem



Gebiete zu verſuchen, auf welchem Preußen unbeſtteitbar eine geſicherte
Suprematie behauptet.

Ueber die Wendung der preußiſchen Politik nach dem realen Gebiete
des Zollvereins hin können wir uns nur freuen und wenn wir einen
wohlüberdachten glücklichen Griff darin erblicken daß der Zollverein zur
Baſis der politiſchen Reorganiſation Deutſchlands gewählt worden ſo ha
ben wir alle Urſache, zu beklagen daß es den liberalen Staatsmännern,
welche dieſe Wendung hervorgerufen nicht gegönnt iſt, die Bürgſchaft auch
für die gewiſſenhafte Ausführung des von ihnen umſichtig Begonne
nen zu übernehmen.

Vermiſchtes.
Gotha, d. 20. Mai. A. Petermann, Sekretär des Co

mitkes der Expeditionen nach Wadai, macht über die deutſchen Expedi
tionen in Jnner Afrika folgende Mittheilungen Mit der heutigen Poſt
ſind drei ſtarke Briefſendungen aus Afrika eingegangen welche Nach
richten von der Munzingerſchen Expedition bis zum 26. März bringen.
Dieſelbe hatte bekanntlich Keren am 28. Ockbr. 1861 verlaſſen und
ſich am 11. Novbr. zu Mai Schecha (in der abyſſiniſchen Provinz Se
raui) von Hrn. v. Heuglin und ſeinen Begleitern gekrennt, um von
da einen weſtlichen Weg einzuſchlagen nach den heutigen Nachrichten
verließ ſie dieſen Ort am 16. November machte eine erfolgreiche und
wichtige Reiſe durch das neue von Europäern nie betretene Land der
Baſen und Baren, und langte bereits am 22. Decbr. in Kaſſela an,
wo ſie durch gefährliche Krankheitsanfälle bis Mitte Januar aufgehal
ten wurde, und dann über Gos Rachjeb, dem Atbora bis zu ſeiner
Mündung in den Nil folgend, Chartum in einem großen Bogen am
9. März wohlbehalten erreichten. Mit vollem Müthe rüſtete ſich die
Expedition am 26. März zum Aufbruch nach Weſten, zunächſt nach
El Obeid, der Hauptſtadt von Kordofan. Hr. v. Heuglin, Dr.
Steudner und H. Schubert hatten Adoa am 26. Decbr. verlaſſen eine
intereſſante Reiſe durch das Alpengebirge von Semim gemacht und wa
ren am 23. Januar in Gondar angelangt, wo ſie ſich am 7. Februar
noch aufhielten. Die in den Bogos- Ländern gemachten naturhiſto
riſchen Sammlungen (9 Kiſten) ſind in dieſem Augenblick von Alexan
drien nach Deutſchland unterwegs.

Trieſt, d. 17. Mai. Der heute von Alexandria angekommene
ſehr zahlreich beſetzte Lloyddampfer brachte uns auch einen Theil der
Reiſegeſellſchaft des Herzogs von Koburg- Gotha zurück und
zwar den Fürſten v. Hohenlohe und den Prinzen Eduard v. Leiningen,
Dr. Brehm und ſeine Gemahlin, ſo wie den Maler Kretſchmer. Der
übrige Theil der Geſellſchaft weilt noch, und zwar gezwungen in
Kairo. Auch der Katos hat erfahren müſſen daß man die Tropen
ungeſtraft nicht beſucht. Faſt die Hälfte der ganzen Reiſegeſellſchaft
erkrankte auf der Fahrt von Maſſauag nach Suez an einem gaſtriſch
typhöſen Fieber, welches mit beſonderer Heftigkeit namentlich die Frau
Herzogin, Major v. Reuter, Dr. Bilharz, den öſterreichiſchen Conſular
Agenten Gerhard und einen herzoglichen Diener befiel, aber auch an
dere, namentlich Dr. Brehm, hart mitnahm. Dr Bilharz, der liebens
würdige Menſch, der gediegene, in Kairo allbeliebte Arzt und der aus
gezeichnete (durch ſein Werk über das elektriſche Organ des Zitterwelſes
auch in weiteren Kreiſen bekannte) Naturforſcher, erlag der Krankheit
am 9. Mai, tief beklagt und beweint von der Geſellſchaft, welcher er
ſich erſt nach langem Widerſtreben angeſchloſſen und für deren Wohl
ergehen und glückliche Rückkunft er auffallender Weiſe ſtets mehr als
ängſtlich beſorgt geweſen war. Sein Tod mahnte zur vorſichtigſten
Behandlung der übrigen Kranken zumal der durch mancherlei Stra
pazen und Entbehrungen ohnehin ſehr geſchwächten Frau Herzogin,
und ſo kann es kommen, daß der übrige Theil der Jagdgeſellſchaft erſt
in einigen Wochen nach Europa zurückkehrt. Bis dahin wird der Her
zog wie früher die ihm im reichſten Maße gewahrte Gaſtfreundſchaft
des Vicekönigs annehmen. Wie wir vernehmen, iſt von Malka aus
ein engliſcher Kriegsdampfer nach Alexandria abgegangen, um ihn und
ſein Gefolge nach Trieſt zurückzuführen. Mit dem nächſten Dampfer
erwarten wir den Leibarzt des Vicekönigs, Dr. Lautner, welcher
beauftragt iſt, 19 junge Türken und Araber nach München zu bringen
und dort deren mediciniſche Studien zu leiten. (O. A. Ztg.)

Hirſchberg, d. 18. Mai. Die abgebrannte Reſtauration
auf der Schneekoppe wird durch den Eigenthümer Hrn. Sommer wie
der aufgebaut und, wie der „Brest. Ztg. mitgetbeilt wird, mit 29
Zimmern und einem Geſellſchaftsſaale von 40* Länge und 38 Breite
verſehen werden.

Haſſenpflug' ſchen Periode
Jch fuhr vor fünf oder ſechs Jahren von Kaſſel über Guntershauſen nach Frank

furt a. M. Auf einer Zwiſchenſtativn Wawern hieß ſie erlaubte ein Aufent
halt von 20 Minuten mir und einigen andern Herren, ſämntlich Oeſterreichern aus
zuſteigen und ein Glas Traminer zu trinken Wir ſaßen in einer blühenden Bocks

dornlaube, im Gärtchen der Reſtauration als ein Heſſenmädchen an uns herantrat,
ein blutjunges, bildhübſches Geſchöpf, mit der landesüblichen Friſur à la Ohinoise,
mit ſanften blanen Kinderaugen, im aärmlichen kurzen Röckchen, barfuß, als ob ſie das
Original von Auerbach's Barfüßele!““ geweſen wäre. Ach! dieſes Kind mit den un
ſchuidsvollen Augen machte uns Anträge, welche die frommen Blicke auf eine fürchter
liche Weiſe Lügen ſtraften. Wir waren halte man es für Pruderie, wenn man
will alle empört und machten dem Kinde Vorſtellungen die Augen gingen
der Kleinen über. Wir fragten, ob ſie ſich denn vor der Polizei nicht fürchte? Da
ſprach das Mädchen die mir unvergeßlichen Worte „Ah! die Polizeileut thun uns
nichts die laſſe uns Mädle gewähre, wie ſölleten unſere Aeltern ſonſt die
Steuer zahle.““ Wir ſprangen auf, ſchenkten dem Mädchen eine Kleinigkeit brachten
mit der letzten Neige des Traminers Hrn. Haſſenpflug ein Pereat und ſchimpften von
Wawern dis an den Main ſo weidlich über Heſſen, daß man uns wahrſcheinlich
Landes verwieſen hätte wenn uns nicht nach ein Paar Stunden die Locomotive in
die Freie Stadt Frankfurt geſchleppt hätte, wo der Bundedtag ſißt, der von ſolchen
Zuſtänden in ſeiner nächſten Nähe nichts zu wiſſen ſchien. Daß das arme Mädchen

wahr geſprochen beweiſen die Schagren von unglücklichen Geſchöpfen die alle Jahre
aus Heſſen rheinabwärts nach Hamburg und London getrieben werden, um der
Ausdruck iſt nicht zu arg mit ihrer Schande Geſchäfte zu machen wie ihre
Großväter, die man auf die Schlachtfelder Nordamerika's verkaufte mit ihrem Blute
den Luxus kürheſſiſcher Maitreſſen zahlen mußten, unter denen ſich keine Lady Mil
ford befand.

Am 18. Mai hatte Herr Ren z in Leipzig ein zweites Wett
rennen zu Füß, zu Pferd und zu Wagen veranſtaltet. Bemerkens
werth von den Rennen ſelbſt war nach den „L. N.“ vor Allem
der Kampf der Wagen, der noch nach ſeiner Beendigung eine ungeheure Aufregung auf den Schaugerüſten veranlaßte. Nachdem der Sie

„ger, Herr Baptiſte Loiſſet, ſeinem Gegner um mehrere Pferdelängen
voraus das Ziel erreicht hatte, vermochte er ſeine Pferde nicht einzu
halten die im vollen Carrière noch einige Male den weiten Bogen
der Bahn dahinſauſten. Trotz der energiſchſten Zügelführung mäßigten
die Pferde ihren Lauf nicht, und Herr Loiſſet, der bekanntlich die Kör
perkraft eines Athleten beſitzt, mochte die Kräfte ſeiner von den Zügeln
faſt zerſchnittenen Hände ſchwinden fühlen, er rief endlich um Hülfe.
Aber nur ſehr ſchwache Verſuche wurden gemacht, und unaufhaltſam
raſten die Pferde weiter, bis plötzlich unter Hurrahgeſchrei der Zuſchauer
maſſen Herr Loiſſet vom Wagen ſprang. Jetzt wurde eine Hecke auf
geſtellt, wieder donnerten die Pferde heran und ſetzten mit dem Wa
gen darüber. Jetzt begann die Situation für die Zuſchauer bedenklich
zu werden und es erfolgte ein allgemeiner Rückzug von den vordern
Plätzen. Man ſtellte nun zwei Hecken auf, die wüthenden Thiereſetzten aber „auf Tod und Leben ebenſo darüber, und Wagen und
Hecken zerſplitterten. Man fürchtete nun allgemein ein Ausbrechen
der Pferde nach den Zuſchauerräuinen und der Rückzug griff ſchon wei
ter um ſich, als plötzlich ein junger Mann wie wir hörten ein Ame
rikaner, von dem erſten Platze in die Bahn ſprang und beim Vorüber
raſen der Pferde eines beim Leibgurt faßte, ſich eine Strecke mit fort
reißen ließ und durch einen gewaltigen Griff mit der andern freien
Hand in die Zügel die triefenden und zitternden Thiere zum Stehen
brachte. Ein dröhnendes Beifallrufen der erregten Zuſchauer und eine
ehrfurchtsvolle Begrüßung ſeitens des Herrn Renz beloöhnten den hel
denmüthigen Bezwinger, der durch ſeine raſche und doch zugleich be
ſonnene That manchem ſchreckenbleichen Antlitze wieder Farbe zuführte.

London, d. 21. Mai. Der Einfluß der niedrigeren Eintritts
preiſe in das Ausſtellungsgebäude war geſtern ſofort ſichtbar. Gegen
9500 Perſonen zahlten ihre halbe Krone und es waren in den Nach
mittagsſtunden an 15,000 Perſonen im Gebäude. Die Beſorgniß,
daß die Hitze unter den Glasdächern an heißen Sommertagen erdrük
kend ſein werde, war eine ungerechtfertigte. Es war geſtern ein ſchwü
ler Tag, im Gebäude ſelbſt jedoch war die Atmoſphäre, Dank den
zweckmäßigen Lüftungsvorrichtungen eine durchaus angenehme Die
Temperatur ſteigt. wenn man ſich der Gemälde-Gallerie nähert, und
erreicht ihren höchſten Grad im MaſchinenAnnex. Doch ſelbſt in die
ſem iſt es luftig, wenn man nicht gerade neben Dampf Cylindern
ſteht, die in voller Thätigkeit ſind. 15,000 Menſchen vermögen in
dieſen Räumen noch kein Gedränge zu verurſachen, und ſo konnte ſich
alles ungehindert bewegen. Nur an gewiſſen Punkten iſt die Paſſage
oft erſchwert: bei den Juwelenkaſten, dem Orcheſtron der Zollvereins-
Abtheilung, dem allerliebſten ſchweizer Vögelchen, welches aus einer
Doſe heraushüpft und dem Publikum etwas vorzwitſchert, dem erſten
Salon der öſterr. Abtheilung, in welchem wiener Porzellan und böh
miſches Glas ausgeſtellt iſt, und dergl. vereinzelten Anziehungspunkten
mehr. Vorerſt treibt ſich das Publikum faſt nur im Parterre umher,
in den Gallerien iſt es oft ſehr ſtille und menſchenleer, ja ſelbſt die
Maſchinenräume haben bisher weniger Anziehungskraft ausgeübt als
man dem engliſchen Publikum gegenüber hätte vermuthen ſollen. Frei
lich ſind ſie noch nicht alle in der Arbeit begriffen, weil der Dampf-
vorrath nicht ausreicht. Die drei neuen Keſſel aber, die eben aufgeſtellt
werden ſind hoffentlich hinreichend, auch dieſe Lücke auszufüllen.

Mouillard in Paris hat eine Cigarrenſpitze conſtruirt, die in
der Mitte einen Behälter mit chemiſchen Stoffen enthält, durch welchen
der Rauch ſtreicht und ſeine beißenden ſchädlichen Theile abgiebt, ſo
daß er mild und angenehm, wie aus dem Nargilhe in den Mund
kommt. Noch beſſer iſt die Vorrichtung auf Pfeifen anzuwenden

Warſchau. Am 6. d. M. fand auf einem Gute des Grafen
Starzynsky im Lubliner Regierungs Bezirk ein ſchrecklicher Vorfall
ſtatt. Der Gensdarmerie- Oberſt Maſlowski, der von Lublin abgeſchickt
worden war, um die Gensdarmerie im Hrübieſzower Kreiſe zu revi
diren, erhielt außerdem den Befehl, bei einem gewiſſen bei dem oben

Die Wiener „Preſſe““ enthält folgende Reminiſcenz aus der genannten Grafen in Dienſten ſtehenden Bongard eine Hausſuchung
abzuhalten. Er nahm den Gensd. Capitain Eywinski und einen Un
teröffizier mit ſich. Jn Folge der Reviſton wurde der erwähnte ſtark
compromittirte Mann verhaftet. Er war bereits unter Escorte bis
nach einer der Straßen des bei dein Gute des Grafen gelegenen Dörf
chens geführt worden, als er unter dem Vörwande eines außerordent
lichen Durſtes um die ſofort gewährte Erlaubniß bat, in das dem
Gutsverwalter gehörige Haus einzutreten. Daſelbſt trank er Thee,
immerwährend überwacht durch die Gensdarmerie- Offtziere, als der
Sohn des Grafen Starzynski, ein zwanzigfähriger Jüngling, mit einem
Revolver in der Hand hereinſtürzte, mit einem erſten Schuſſe den Un
terofftzier erſchoß mit einem zweiten den Capitain CTywinski ſchwer
verwundete derſelbe iſt bereits an der empfangenen Wüunde geſtor
ben mit dem dritten auch den Oberſt verwundete und zuletzt, durch
die Thür hinausſtürzend, ſich ſelbſt ermordete. Der Oberſt Maſlowski,
wiewohl ſchwer verwundet, hatte doch noch Kraft genug um den Ar
retirten nach Hrubieſzow abzuführen ohne hernach noch weiteren Wi
derſtand zu finden.
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I

gering und nur in einzelnen Bahnen zeigte ſich Leben die Courſe der Eiſenbahnen aber waren meiſt etwas höher Fonds

Darmſtädter Zettelbank [4] 98 B.
Sovereigns 6. 23 G.

Marktberichte.
Halle den 24. Mai

Jm Getreidegeſchäft. iſt die Kaufluſt für
tänglſche Zufuhr eben nicht ſtärker hervorgetreten doch
wird die l ttere ſtets in ruhigem Verkehr bald beſeitigt
was die Preiſe ziemlich gleichmäßtg erhält. Roggen bleitt
zur Notiz gefragt Gerſte etwas ſtiller ebenſo Weizen
unrerändert. Hafer iſt nicht dringlich offerirt, daher
preishaltend. Heute iſt bezahlt Weizen 68-- 71
Roggen 53 55 Gerſte 341 36 Hafer 23

24 Rüböl feſter 13 gehalten u. bezahlt.
Kartoffelſviritus 18 Rüben 17 gehandelt.
Magdeburg den 23. Mai. (Nach Wisvpeln.)

Weizen i Gerſte iRoggen Turig Hafer anereKartoffelſpiritus 8000 Tralles loco ohne Faß,
18 18

Nordhauſen den 23. Mai.
Weizen 2 17 bis 3
Roggen 2 72 IGerſte h hHafer 2501 4Rüböl pro Centner 14
Leinöl pro Centner 14

Berlin den 25 Mai
Weizen loco 65—77 nach Qual. bunt poln. 74

ab Bahn bez.
J Roggen loco galiz. 49 ab Bahn 78-—-79pfd. 49/,

ab Bahn bez. 79— 80pfd. 40 h 86
82pfd. 50 ab Kahn bez. ſchimm. im Kanal

1 Ladung 80pfd. bez. Mat Juni 49
50, bez. u. Br. 49 G., Juni Juli 49—48 40

bez. u. G. Br. 7 Jrit Aug. 47 48 bez.Aug. Sept. 4747 We Sept. Oct. 47-
bez. Oct. Nov. 46 46 bez.

Gerſte, große i. kleine 345—37 pr. 1750pfd.
Hafer loco 24—26 weiß. ſchleſiſcher 25 ab

Bahn bez. Lieferung pr. Mat Juni 24 bez. u.
G. Juni Juli 24 bez. u. Br., Juli Aug. 247
bez. Sept. Oct. 25 Br.

Erbſen Koch u. Futterwaare 49-57
Rübdl keco 13 bez. Mai u. Mai Juni 13

begn G. Br. Juni Jult 139 bez. G,Br. Juli Aug. 13 Br. G. Sept. /Octbr.
e be un G., Vr., Oct. Nov. 13b beg. u G. r. h

Eindl loco ISpiritus len Chne Taß 17 bez. Mat,

Mai Juni u. Juni Juli 17 bez. Br. u. G.
die hin Sept. 18 bez. u. G. Br. Sept. Oct. do.

Juli Aug. 172 bez. u. Br., 177 G. Augt

Oct. Nov. 17 bez.
Weizen wenig Handel. Roggen disponible hatte ziem

lich ausgedehnten Umſatz, hauptſächlich zum Verſandt holte
gute Waaxe beſſere Preiſe Termine, anfangs vernachläſ
ſigt, gewännen bald regere Beachtung und verfolgten die
Preiſe dann ſteigende Tendenz und ſchließen auch gefragt,
gekünd., 3000 Einr. Hafer gekünd. 5400 Ctnr. Rüböl
auf nahe Sichten unverändert, während für ſpätere Ter
mine ſich Abgeber rarer machten und beſſere Preiſe bewil
ligten. Spiritus anfänglich gefragt und höher bezählt,
mußte im Werthe durch Offerten etwas nachgeben und
ſchließt der Markt etwas ruhiger.

Breslau, d. 23. Mai. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 16 G. Weizen weißer 67—83 gelber 67
82 Roggen 50-—59 Gerſte 89--39
Hafer 22—29

Stettin, d. 23. Mai. Weizen 70--76. Roggen 48
—-49 Mai 48, Mai Juni 47 Juni Juli 47,Sept. Oct. 47 bez. Rüböl 13 da, Mai I Sept.
Hctbr, 131 Spiritus 17 MaiſJunt i. Juni Juli
17, Sept. Oct. 17 bez.

Hamburg d. 25. Mat. Weizen locy und ab aus
wärts überaus ſtilles Roggen loco feinere Gattungen ſeſt,
ab Königsberg Mat 76 zu haben 75 bezahlt. Oel Mat
2827,, Oct. 27

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 23. Mat Abends am Unterpegel 7 5 m Zou,
am 24. Mai Morgens am Unterpegel 7 Fuß 1 Zoll,

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 22. Mat Abends 3 Fuß 9 Zoll,
am 23. Mai Morgens 3 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 23. Mai Vormitt. am alten Pegel 30 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 4 Fuß 7 Holl.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 23. Mai Mittags: Elle 15 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts? Am 29. Mai A. Voigt, Harz, von

v. Dbömmnitz n. Buckau.

Magdeburg n. Tochheim. Ar Vock, Roggen v. Ber
lin n. Buckau. G. Scholz, desgl. Chr. Meier,
Guagno, v. Hamburg n. Dresden. Wwe. Röder, Rog

gen, v. Berlin n. Buckau. Chr. Schnobel, Roggen,
Magdeb. Dampſſchifff.

Comp. Coaks, v. Hamburg n. Buckau. Dieſelbe,
Güter, v. Magdeburg n. Dresden.

Niederwärts: Am 22. Mai. Magdeb. Dampf
ſchifff. Comp., Güter, v. Dreeden n. Magdeburg.
Am 23. Mai. Nördd. Dampſfſchifff. Geſ., Güter, von
Dresden n. Hamburg. E. Hutans, Zucker, v. Halle
n. Stettin. Chr. Wenig, Zucker, v. Calbe n. Berlin.

F. Schieſerdecker, Gerſte, v. Bernburg n. Hamburg.
A. Kunert, Hafer, v. Tetſchen n. Berlin. G.

Metzel, Sandſteine, v. Kleinwangen n. Hamburg. Chr.
Wiebeck, desgl. W. Körbiß, Kartoffeln, v. Naumburg
n. Hamburg.

Magdeburg den 23. Mai 1862.
Königl. Schleuſenamt.

Bekanntmachungen.
Freiwillige Subhaſtation

Die zum Nachlaſſe der zu 8ſcherben ver
ſtorbenen Wittwe Reinhardt, Marie Ju
ſtine geborne Jaenicke, gehörigen Grund
ſtücke, beſtehend aus einer Hausbeſitzung und
zwei Ställen in 3ſcherben und den Plan-
ſtücken

Nr. 34 a der Separationskarte von 5)Ruthen,
Nr. 36 von 35 (DRuthen,
Nr. 61 von 1 Morgen 76 Ruthen,

r dorfgerichtlich abgeſchätzt auf 835
öllen erbtheilungshalber im Wege freiwilliger

Subhaſtation in dem zu dieſem Zwecke
am 19. Juni Vormitt. um 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle im Kreis Gerichts
gebäude, Zimmer Nr. 26, vor dem Herrn
Kreisrichter Winkler anſtehenden Termine
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Die Taxe kann vor dem Termine in unſerm
VormundſchaftsBureau eingeſehen werden.

Halle a/S. am 15. April 1862.
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung

Jacob.



Bekanntmachung.
Gegen die Vorſchriften der Polizei Verord

nung vom 20. April 1859, betreffend die Be
nutzung der Trottoirs und der Bürgerſteige,
wird immer noch vielfach zur Benachtheiligung
des freien Verkehrs auf denſelben verſtoßen. Die
Beſtimmungen des 4 der gedachten Verord
nung werden daher in Nachſtehendem zur ge
naueſten Beachtung in Erinnerung Elac

4. Um die Benutzbarkeit der Bürgerſteige
zu ſichern, wird in Gemäßheit der beſtehenden
allgemeinen Beſtimmung daß Niemand ohne
polizeiliche Erlaubniß auf den Bürgerſteigen
Etwas aufſtellen oder ein Geſchäft vornehmen
darf, wodurch dieſelben verunreinigt oder die
freie Paſſage verſperrt resp. beſchränkt wird
insbeſondere verordnet:

1) Das Aushängen und Aufſtellen von Ver
kaufs oder ſonſtigen Gegenſtänden an den
äußern Straßenwanden, außerhalb der Thü
ren und Fenſter iſt verboten.

2) Es iſt nicht geſtattet, auf den Bürgerſtei
gen Vieh zu führen oder zu treiben zu
reiten zu fahren letzteres auch nicht
mit Karren oder Kinderwagen Waſ-
ſereimer oder Waſſerhoſen zu tragen und
ſolche Laſten zu transportiren, deren Aus
dehnung in der Breite ein beſonderes Aus
weichen nöthig macht oder deren Beſchaf
fenheit von der Art iſt, daß ſie beim An
ſtreifen abfärben oder beſchmutzen, beim
Gegenſtoßen. beſchädigen können.

Nicht bezüglich iſt dieſes Verbot auf die
vor den Hausthüren und Thorfahrten ge
legenen Stellen der Bürgerſteige; aber auch
auf ihnen darf die oben verbotene Benutzung
nicht länger Behufs der Querpaſſage aus
gedehnt werden als bei fortgeſetzter Be
wegung nöthig iſt.

3) Wenn zwei oder mehrere Perſonen auf dem
Bürgerſteige ſtehen bleiben ſo müſſen ſie
auf demſelben ſtets ſo viel Raum freilaſ
ſen, daß eine Perſon bequem vorübergehen
kann und nicht genöthigt wird, auf den
Fahrdamm zu gehen. Wo die Bürgerſteige
weniger als 4 Fuß Breite haben muß
ein Zuſammenſtehen möglichſt vermieden
werden.

4) Bei der Entnahme von Waſſer aus öf-
fentlichen Brunnen oder Röhrkaſten, wel
che auf oder hinter den Bürgerſteigen ſte
hen, iſt das Begießen der letzteren mit
Waſſer ſorgfältig zu vermeiden, das Aus
gießen der Gefäße darf nie auf den Bür-
gerſteig, ſondern nur in den Straßenrinn
ſtein geſchehen

5) Wenn im Winter Kellerlöcher c. welche
auf Bürgerſteigen ausmünden gegen die
Kälte verſtopft werden ſo müſſen vor den
ſelben hölzerne, mit Dünger, Stroh c.
auszufütternde Kaſten welche nicht mehr
als höchſtens 6 Zoll von der Wand resp
Plinte des Hauſes vortreten, angebracht
werden, damit nicht durch freiliegende Dün
ger c. Haufen der Bürgerſteig unnöthig
verengt und verunreinigt werde. Mit dem
Aufhören des Froſtes ſind dieſe Kaſten und
deren Ausfütterung alljährlich zu beſeitigen.

Uebertretungen dieſer Vorſchriften ziehen eine
Geldbuße bis z 3 event. verhältnißmäßige
Gefängnißſtrafe nach ſich.

Halle, den 16. Mai 1862.
Die PolizeiVerwaltung.

Der Ober Bürgermeiſter.
v. Voß.

Verpachtung!
Jn einer ſehr lebhaften von Fremden ſtark

beſuchten Reſidenzſtadt Thüringens (an der
Bahnlinie) wird zum 1. October d. J. eine
ſeit Jahren ſchwunghaft betriebene Kunſt u.
Handelsgärtnerei mit Schiff und Geſchirr
unter ſehr günſtigen Bedingungen weiter ver
pachtet. Die genaueſten Angaben über Ge
wächshäuſer, Pflanzen, Ländereien u. ſ. w. kön
nen bei Ed. Stückrath in der Expedition
d. Zeitung eingeſehen reſp. gegen Cop. Gopühr
in Abſchrift bezogen werden.

70 Stück Mutterſchaafe hat zu

Wegen Aufgabe des Geschäſts
Sänzlicher Ausverkauf zu VFabrikpreisen.

Naturel- Tapeten von 2 Sgr. an
Glanz dättoRounleanx

Kleinschmieden Nr. 1,

e

C. Arnot,im 1sten Stock.
J

z Empfehlenswerth
S Der von uns fabricirte magenſtärkende und magenerwärmendeS arv matiſche Liqueur

S. 2 66s „Boonekamp of Maag-Bitter“,
S bekannt unter der Deviſe: „Oeeidit, qui non servat“,
S hat ſich durch ſeine außerordentlich wohlthuenden Wirkungen auf den Magen und
S Unkterleib eines ſehr großen Verbrauchs zu erfreuen und ſind uns über dieſe gu
Se ten Wirkungen unſeres Fabrikates von vielen Seiten belobende Anerkennungs

S ſchreiben und Atteſte zu Theil geworden.
Man muß nicht glauben,

Se Boonekamp of Maag-Bätter in Rheinberg erfunden worden,
S Und daß nur der von dort bezögene echt ſei.
2 S mehr eine holländiſche Erſindung und erhielt ſeinen Namen nach

S ſeinem wirklichen Erfinder BRoonelainp.
S Damit ſich nun ein Jeder unſeres Fabrikates mit Nutzen bedienen kann, ha
S S ben wir bei vollſtändiger Gleichheit deſſelben mit dem holländiſchen die Preiſe billi

S ger geſtellt als ſolche für den ſogenannten echten und angeblich in Rhein
z berg erfundenen, dort bis jetzt berechnet worden ſind.

Derſelbe iſt in Und Flaſchen billigſt und echt zu haben:
S in Halle bei Herrn N. Baentsch, Markt Nr. 6,S S in Risleben bei Hrn. C. Liereitn,
S Mücheln bei HS Sehkeunditz b. Hrn. C. H. A. Wertel, Heldrungen b. Hrn. C. G. Lorbeer.

2 Gebräder Hendess in Sachs a ure,e Deſtillateure des Boonekamp of Maag- Bitter.

rn. Ernst Steckner, Lauechstedt b. Hrn. Richard Vahr,

für jede Famlie!

daß, wie ſo oft behauptet wird der

Dieſer wohlthuende Liqueur iſt viel

in Mansfeld bei Hrn. A. Stafrelstein,

Dentifriceinniversel, zur ſofortizen Beſeitigung von Zahnſchmerzen à Fl. 10
Blumendüngepulver, fur Topfgewächſe aller Art, à Packet 5
Wiener Putzpulver in Packeten à 1 u. 2
Practiſcher Zahnkitt. Das Beſte zum Ausfüllen hohler Zähne, in Etuis à 5
Erdnußölſeife, ein wohlthätiges und erfriſchendes Waſchmittel, à Stück 3 und 1 Packet

mit 4 Stück 10
Bau Athénienne. Zur bequemen Reinigung der Kopfhaur von Schuppen und Schmutz

und zur Conſervirung der Haare in großen
uile antique. Ein angenehmes Haaröl a Fl. 2

Flaſchen à 7
Zu haben bei

Carl Haring, Brüderſtraße 16.
Kirſchen- Verpachtung.

Die diesjährige Süß und Sauer-Kirſch
nutzung des Königl. Domainen-Amts Wim-
melburg ſoll am

Montag den 2. Juni er.
Nachmittags 2 Uhr

auf hieſigem Amte unter den im Termine be
kannt zu machenden Bedingungen öffentlich
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verpach
tet werden.

Amt Wimmelburg, den 24. Mai 1862.
Lüttich.

Obſt Verpachtung.
Die diesjährige Obſt-Nutzung des Ritterguts

Dieskau ſoll auf den 2. Juni Vormittags
10 Uhr auf dem Rittergute unter den bekannt
zu machenden Bedingungen meiſtbietend ver
pachtet werden.

Feltvich Auction.
Freitag den 30. d. Mts. Vorm. 10 Uhr,

ſollen auf dem Rittergute Weßmar bei Grö
bers 8.St. ſchwere fette Ochſen, 1 dergl. Kuh,
500 Hammel (Wintermaſt), ſeit 1. März geſcho
ren in Poſten von 10 Stück meiſtbietend ver
kauft werden. Das erſtandene Vieh kann noch
14 Tage ſtehen bleiben. x

Bedingungen im Termine
Weßmar, den 13. Mai 1862.

e Fr. Jeiſing.Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen in Paſſendorf Nr. 6.

Ein gutes Zugpferd ſteht zu verkaufen in
Reideburg Nr. 54.

Auf dem Rittergute Löpitz bei Merſeburg
ſteht eine neumilchende Kuh zu verkaufen.

Höhne aus Schkeuditz
nicht mehr im Schwarzen Bär“, ſondernS verkaufen das Rittergut Roitzſch.

M Pfaff.

Himbeer-Limonaden-Eſſenz,
ſowie Himbeerſaft in Zucker eingekocht bei

Kersten à Bellimanm.
Aepfelwein, 1861er ohne Sprit,

empfehlen in vorzüglicher Qualität

Kersten Deli mann.
Offene Wunden, Ausſchlag u. Geſchwüre

jeder Art.
Sicheres in 14 bis 21 Tagen dieſe Leiden

heilendes Mittel weiſt nach Ahrberg, Roſen
thaler Straße 72, in Berlin.

Für Gicht- u. Nheumatismuskranke.
Erprobtes, ſicheres Gichtheilmittel weiſt gern

nach Ahrberg, Roſenthaler Straße 72, in
Berlin.

Unterzeichneter empfiehlt ſich im Anfertigevon Vandagen aller Art. ten
L. Vergfeld, gepr. Bandagiſt,

gr. Ulrichsſtr. Nr 50.

Mineralwässer,

ar allen Gattungen ſtets friſch, empfehlen MelCo. Leipzigerſtraße Nr. 109. arg

Friſcher Kalk
den 27. und 28. Mai i teger in der Ziege-

Friſcher Kalf
zu haben bei Louis Kehſe, Klausthor-Vor
ſtadt Nr. 9.

Deutſche Ackerbau Geſellſchaft.
Ausſtellung don Schlach(bie

in LeipiEröſffnung: den 3. Juni orgens 10 Uhr.
„„Goldenen Pflug.“
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Schluſz den 5. Juni Nachmittags 4 Uhr.
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Zweite Beilage zu S ]21 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Deutſchland.
Berlin, d. 24. Mai. Die Wahl des Präſidenten Grabow in

der geſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes iſt abermals mit einer
veiſpielloſen, an Einſtimmigkeit grenzenden Majorität erfolgt auch die
Fraction Reichenſperger, ſowie die polniſchen Abgeordneten haben für
Grabow geſtimmt. Bei der Wahl des erſten Vicepräſidenten ſcheinen
die 10 Conſervativen mit den 32 Mitgliedern der clericalen Fraction

bei der zweiten Vicefür den Abg. Auguſt Reichenſperger geſtimmt, i
Präſidentenwahl ſich der Abſtimmung enthalten zu haben die 11 Stim
men, welche gegen Behrend auf v. Rönne (Glogau) fielen ſcheinen
derjenigen Fraction der Rechten anzugehören, welche gegen ein Einver
ſtändniß mit allen Fractionen der liberalen Mehrheit ſich erklärt.
Mit dieſen 10 oder 11 Stimmen zuſammen beträgt danach die liberale
Mehrheit bis ſetzt gegen 240 Stimmen. Gefehlt haben bei der heu
tigen erſten Abſtimmung noch 64 Abgeordnete. Die Antrittsrede
des Präſidenten Grabow hat auf allen Seiten des Hauſes den bedeu
tendſten Eindruck gemacht und die lebhafteſte Zuſtimmung gefunden.

Das bedeutendſte parlamentariſche Ereigniß iſt heute die Nachricht
von der geſtern erfolgten thatſächlichen Auflöſung der Fraction Gra-
bow. Den nächſten Anlaß dazu hat, wie die „Kammer-Correſp.“
berichtet, die Frage gegeben ob ein Einvernehmen mit den beiden an
dern liberalen Fractionen zu erſtreben ſei, oder ob ſich daſſelbe nur auf
die Fraction Bockum Dolffs beziehen ſolle letztere Anſicht vertrat der
Abgeordnete Georg von Vincke mit einigen näheren Parteigenoſſen z die
Verſammlung entſchied für die erſtere Anſicht, der beſonders der Ab
geordnete Grabow das Wort redete Abg. von Vincke hat darauf die
Verſammlung verlaſſen. Die dann erfolgten Verſuche, die Fraction
unter Führung des Abg. Grabow zu reconſtituiren, ſcheiterten da
manche bisherige Mitglieder ſich die Entſcheidung über ihren Beitritt
vorbehielten z der Abg. Grabow erklärte daher, unter dieſen Umſtänden
die Führung nicht übernehmen zu können eine Fraction dieſes Na
mens exiſtirt alſo jetzt nicht. Die Entſchlüſſe der bisherigen Mitglieder
ſind noch unbeſtimmt und werden vorausſichtlich verſchiedenartig aus
fallen einige davon werden wahrſcheinlich zunächſt keiner Partei bei
treten, andere zur Fraction BockumDolffs gehen.

Die Verhandlungen wegen des Adreßentwurfs zwiſchen der
deutſchen Fortſchrittspartei und der Fraction BockumOolffs haben bis
her zu keiner Einigung geführt und verſprechen ein ſolches Reſultat
auch nicht mehr. Die letztgenannte Fraction wird daher vorausſichtlich
ihren Adreßentwurf allein einbringen, und die deutſche Fortſchrittspartei
ihre Gegenanträge wohl erſt in der AdreßCommiſſion ſtellen. Die
Differenz liegt für jetzt darin, daß die letztere Partei die Adreſſe ledig
lich auf die inneren Fragen beſchränken will, während die Fraction des
linken Centrums, in Beantwortung der Eröffnungsrede des Miniſter
präſidenten unter anderm einen Paſſus über den Handelsvertrag mit
Frankreich und namentlich die heſſiſche Frage erwähnen will, letzteres
in einer für die neurſte Politik der Regierung ſehr anerkennenden Form.

Nach der „„Weſtf. Ztg.“ hat der Abgeordnete Tweſten folgenden
Entwurf zu einer Adreſſe verfaßt:

Allerdurchlauchtigſter Großmächtigſter König!
Allergnädigſter König und Herr!

Aus den Eröffnungen, welche die königliche Staatsregierung uns gemacht hat, er
ſehen wir, daß Ew. Maj. mit Befriedigung auf den Zuſtand der öffentlichen Angele
genheiten Blicken können. Mit beſonderer Genugthuung haben wir die Zuſicherung ver
Rommen, daß Ew. Maf. Regierung hinſichtlich der größern Spezialiſirung der Ein
nahmen und Ausgaben in den Staatshaushalts Etats und der zeitigen Vorlegung der
Etats für das Jahr 1863 die Wünſche der frühern Landesvertretung für ausführbar
erachtet und ihnen entſprechen wird. Die Vorlagen der königlichen Staatsregierung
werden wir unter allen Unſſtänden mit Ehrerbietung aufnehmen und der gewiſſenhaf
teſten Bearbeitung unterziehen t

Nachdem Ew. königliche Maf. geruht haben eine Veränderung in den Perſonen
Allerhöchſtderen Miniſter eintreten zu laſſen und ein neugewähltes Haus der Abgeord
neten zu berufen, halten wir es für eine Pflicht unſerer unverbrüchlichen Treue gegen
die Krone und das Land, unſere Ueberzeugung in Betreff der erfolgten Aenderung
eben ſo mit loyaler Freimüthigkeit wie mit tiefſter Ehrfurcht vor Ew. Maj. auszu
ſprechen. Das Land welches von tiefer Dankbarkeit gegen Ew. Maf. durchdrungen
iſt wegen der Befreiung von einer frühern ihm widerſtrebenden Verwaltung, fürchtet
ſeit dem erſten Auftreten des neuen Miniſteriums eine Wiederkehr unheilvoller Zer
würfniſſe, findet in ſeinen Erlaſſen nicht den Weg der Wahrheit und der Gerechtigkeit,
welchen Ew. Maj. bei der Uebernahme der Regierung als den einzig zuläſſigen bezeich
net haben ſieht in einzelnen Kundgebungen welche daſſelbe veranlaßt oder zugelaſſen
Hat das ſittliche Gefühl verletzt wie es einſt Ew. Maj. Allerhöchſtſelbſt in dem rück
ſichtsloſen Walten einer reaktjonären Partei verletzt fanden. Mit ſeltener Einmüthig
keit hat das Land ſich gegen den Verſuch erklärt, eine verfaſſungsmäßig geſtattete Jni
tiative der Volksvertretung oder ein Bedenken derſelben gegen einzelne Regierungs
maßregeln einen Angriff auf Ew. Maj. geheiligte Perſon oder Würde zu erklären
e preußiſche Volk iſt ſtreng monarchiſch geſinnt, vielleicht mehr als irgend ein an
eres im gegenwärtigen Europa es denkt ſich König und Land nie getrennt, aber es

verſteht das monarchiſche Prinzip nicht mehr im Sinne des früher geſetzmäßigen Abſo
Jutismus- es vereinigt mit loyaiſter Treue und Gehorſam den Willen daß ſeine Ver
r in n gen Angelegenheiten der Monarchie die eigene Ueberzeugung nach-Pflicht
und a geltend mache. Das Unternehmen Maßregeln zu deren Ausführung
wen e Zuſtimmung der Volksvertretung nothwendig iſt, gegen ihren
en faheen welche r ehe würde i ſeinen Folgen unfehlbar zu Zerrüt

ren s abene Fw. Maj. ni rübe smine e e i in w. Maj. nicht minder betrübend als
Allergnädigſter König und Herr Wir bitt, änic Widerßfinden zu wollen zwiſchen der begeiſterten n re Se n cſeet

bei den erſten Regentenhandlungen bei Familienfeſten des königl. Hauſes, bei einem
ruchloſen Verbrechen gegen Ew. Maj. und bei dem feterlichen Akte der Klönung ent
gegen getragen und zwiſchen einen Ergebniß der Wahlen welches unzweifelhaſt ge
gen gewiſſe Vorlagen und Anſchauungen der königl. Staatsregierung gerichtet war
Die unwandelbarſte Treue gegen die Krone bedingt nicht die Unterſtützung des augen
blicklich die Geſchäfte leitenden Miniſteriums. Wir müſſen es für ein gefährliches Be

ginnen halten, wenn eine Meinungéverſchiedenheit zu einem Konſlikt, wenn eine ver
falſungsmäßige Oppoſition gegen Maßregeln der Regierung zu einer Feindſeligkeit ge
ger Kbuigthum geſtempelt wird. Ew. Maj. Haben einſt das Signal zum Fort

Halle, Sonntag den 25. Mai 1862.

ſchritt gegeben denſelben für nothwendig erklärt. Das iſt von dem preußiſchen Volke
mit ſehr geringen Ausnahmen in freudiger Erhebung begrüßt worden. Ueberall war
die bereitwilligſte Neigung vorhanden Ew. Maf. Leitung auf dieſem Wege zu folgen.
Die Entlaſſung derfenigen Miniſter welche einem durch den Geiſt und zum Theil
durch den Buchſtaben der Verfaſſung gebotenen Irganiſchen Ausbau derſelben am för
derlichſten ſchienen hat die Beſorgniß erregt daß die Bahn einer fortſchreitenden Ge
ſetzgebung verlaſſen werden möchte. Wären ſolche Zuſtände, wie die neuen dem Lande
wenig bekannten Miniſter ſie in ihren Wahlerlaſſen vorausgeſetzt haben wären Zu
ſtände einer Bedrohung der königlichen Gewalt durch eine feindſelige Oppoſition in der
That vorhanden ſo würden ſie den Fortſchritt auf dem von Ew. Maf. eingeſchlagenen
Wege allerdings unmöglich machen. Aber ſolche Gefahren beſtehen nicht Das preu
ßiſche Volk darf nicht revolutionärer Umſturzgelüſte, nicht anarchiſcher Angriffe auf
das Beſtehende am wenigſten auf die geheiligte Jnſtitution des verfaſſungsmäßigen
Königthums verdächtig gemacht werden. Es ſtrebt ruhig und beſonnen nach einem
Abſchluß verwirrender Kämpfe nach feſten Grundlagen ſeiner dauernden politiſchen
Geſtaltung. Jn einer Zeit da ein ungewöhnlich lebhafter aber nicht gefahrvoller
Drang nach Verbeſſerungen alle Völker ergriffen hat in einem Wettelfer, welcher die
jenigen in Ohnmacht zurück zu laſſen droht die nicht in ſelbſtthätiger Anſpannung
aller Kräfte folgen kann die Stellung Preußens in Deutſchland wie in Europa nur
gewahrt und gehoben werden wenn die vollſte Einigkeit Regierung und Volk auf den
Wegen leitet, welche nach dem Aufhören des einſt wohlthätigen Abſolutismus jetzt
allein geeignet ſind, die Völker dauernd zu befriedigen und zu einer höhern Kraftent
wicklung auf geiſtigem wie mäterkellem Gebiete zu befähigen. Von ſolcher Einigkeit
und ſolcher Entwicklung erhoffen wir neuen Glanz und eine größere Zukunft für Ew.
Maj. königliches Haus wie für das Vaterland während wir ohne ſie den inneren
Frieden und die äußere Machtſtellung der Monarchie trotz aller Entfaltung militäriſcher
Mittel für tief gefährdet halten. a

Ew. Maj. bitten wir unterthänigſt, unſerer ehrfurchtsvollen Verſicherung Glauben
ſchenken zu wollen daß dieſe Ueberzeugung die weit überwiegende Meh heit des preu
ßiſchen Volkes erfüllt und die auf Ew. Maf. Ruf erfolgte Abgabe der Stimmen ge
leitet hat.

In ttefſter Ehrfurcht erſterben wir Ew. königlichen Maj. allerunterthänigſte treu

gehorſamſte das Haus der Abgeordneten.Die Fraction Bockum Dolffs zählt jetzt folgende 85 Mitglieder
Aldenhoven André, v. Arnim (Gerswald), Aßmann, Becker (Sim
mern), Bleibtreu, Behm, Berendt (Frankenſtein), Bertram, Bering,
v. Beſeghem, v. BockumDolffs, Böcking v. Bunſen, Buſchmann-
Baſſenge (Lüben), v. Carlowitz, Dahlmann, Daniels, v. Diederichs,
Dopfer, Drabich, Franck (Aachen), Frech v. Gallhau, v. Gablenz,
Gerſtein, Geißdorf, Gneiſt, Gringmuth, Grobe, Grundmann Haacke,
Gr. Haacke, Harkort, Hermänn (Magdebitrg) Hölzer, Hölzke, v. Hil
gers, Hummel, Knövenagel, Kratz, Kreutz, Kühlwein, Matthes (Frie
deberg), Metzmacher, Neide, Nitzſchke, Nücker, Olbertz, Overweg, Pan-
nier, Pelzer, Peterſon, Pieſchel, v. ProffJrnich, Raverchon, Rey, Rich
ter, Ritter, Riemann, Sartorius, Schlick (Schleuſingen), Schneider
(Sagan), Schröder Schulze (Herford), Seubert, Sombart, Sello,
Schömann, v. Sybel, Schleßz Stabenhagen Sehmsdorf Schulze
(Derhauſen), Thomſen, Theloſen, Weſtermann, Weygolt, Winckelmann
(Franckenſtein) Winckelmann (Recklinghauſen). Den Vorſtand bil
den die Abgg. Beughem, v. Carlowitz, v. BockumDolffs, Frech, Har
kort; Stavenhagen und Neide (als Schriftführer). Die Fraction hat
den Namen „„linkes Centrum“ angenommen.

Die 2. Ausgabe des Publieiſten welcher nach erfolgter Be
ſchlagnahme der erſten, ohne den incriminirten Leitartikel in einer neuen
Auflage erſchien und Anfangs auch in vielen Localen in Beſchlag ge
nommen war, iſt bald darauf wieder zurückgegeben worden da die
Beſchlagnahme, welche eben nur dem Leitartikel in der erſten Ausgabe
galt, nur auf einem Jrrthume beruhte.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 23. bis 24. Mat.

Kronprinz. Hr. Rent. Sampſon m. Gem. a. London Hr. Jngen. Marlott
a. Lethmate. Hr. Domainen Jnſp. Hinrichſen a. Prag. Die Hrrn. Kaufl.
Geldern a. Bremen, Abenſur a. Hamburg Köſter a. Stuttgart, Tummmler a.
Brandenburg.

Staat Zürich Hr. Reg. Rath Wegert a. Königsberg. Hr. Rent. Blüting a
Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Roſt a. Hirſchberg, Felſenthal a. Rheydt, Felſenthal
u. Lippmann a. Aachen, Leuthier a. Leipzig Holle a. Bremen, Steinbach a.
Halver, Müller a. Berlin Heideprim a. Rathenow, Heſſe a. Erfurt.

Goldner Ring Hr. Baurath v. Wernner a. Stockholm. Hr. Major a. D.
Waſſermänn a. Ratibor. Hr. Jngen. Fichtner a. Koblenz. Hr. Refer. Bolms

Salzwedel. Hr. Oekon. Radach a. Stendal. Die Hrrn. Kaut. Künſtler
a Stettin, Holdmann a. Wien Löwenhainer a. Berlin.

Goläner Löwe. Hr. OAmtm. Kanzler a. Mühlhauſen. Hr. Paſtor Willmann
a. Willrode. Die Hrrn. Kaufl. Roſenthal a. Magdeburg, Keine a. Berlin
Pieper a. Düſſeldorf, Grohnemann a. Frankfurt, Barnſtädt a. Dittfurth.

Stadt Aamburg. Hr. OAmtm. Hildebrand m. Fam. a. Greußen. Hr. Bau
Jnſp. Waldmann g. Königsberg. Hr. Rittergutspächter Kühne a. Breslau. Hr.
Zpernſänger Eckert a. Hannover. Hr. Privatier Lehmann a, Dresden. Hr.
Keut. Bluth a. Zörbig. Hr. Buchhdir. Sander a. Breslau. Die Hrrn. Kaufl.
Frank a. Hildesheim, Ludowig a. Elberfeld, Moſer u. Bernhardt a. Berlin.

Schwarzer Bär- Die Hrrn. Fabrik. Keller a. Rabenau, Wittmann a.
Stedten, Preßnicker u. Weimer a. Settelbach. Hr. Agent Schreyer a. Dü
ven. n Nettelbeck a. Luckenwalde. Die Hrrn. Kaufl. Meyer u.

ilz a. BerlinMente's Aotel. Die Hrrn. Kaufl. Döhler a. Nordhauſen Greller u. Kort
mann a. Berlin. Hr. Oberpfarrer Martin m. Frau a. Prötzſch. Hr. Fabrik.

Jung a. e m. Sutotel Zur Bisenbahn. Hr. Rittmſtr. a. D. v. Buß a. München. Hr.Gutsbeſ. Goldhorn a. Dresden. Die Bin Kaufl. Starke a. Reehutg, S

a Stuttgart, Franke a. Eisleben, Wehrmann a. Berlin. Hr. BüreauVotſteher
Scharf u. Hr. Handelsm. Zander a. Berlin.

Meteorologiſche Beobachtungen.
Morgens 6 Uhr. ſNachmttt. 2 Uhr. Abends 30 Uhr. Tagesmittet.

e leere334,48 Par. L. 334,07 Par. L. 333,63 Par. L. 334,06 Par. L.
Dunſtdruck 3,50 Parx, L. 3,00 Par. L. 3,90 Par. L. 3,47 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 77 pCt. 39 pCt. 64 pCt. 60 pa.
Luftwärme 9,5 G. Rin. 15,9 G. R. l 13,1 G. R. 12,8 G. Rum

725. Mat.
Suftyrng



Bekanntmachungen.
Retourbriefe.

An Politz in Merbitz. 2) Heine in
Halle. 3) Thüring'ſche Bahn. 4) G. M. post.
rest. 5) K. N. post. rest. 6) Langheinrich
in Hirſchberg. 7) Pfeiffer in Merſeburg.
8) Sud. zur Lippe in Berlin. 9) Kamps
in Oſterburg. 10) Storgen in Apolda. 11)
Bohrmann in Alsleben. 12) Koch in Ol
denburg. 13) Arnt in Schneeberg. 14)
Schmöly in Ebstorf. 15) Frotſcher in
Greußen. 16) Partios in Chemnitz mit Pkt.
B. F. 17) Helmshaus in Camburg. 18)
Reißmann in Berlin. 19) Deutſch in Bi
ſchofsheim. 20) Zorn in Naundorf. 21)
Wilhelms in Teutſchenthal. 22) Henrichte
in Schleuſingen. 23) Baße in Keuſchberg.
24) Mette in Zerbſt. 25) Claus in Zeit.
26) Herold in Zeitz. 27) Teller in Sagan.
28) Beyer in Halle.

Halle, den 23. Mai 1862.
Königliches Poſt Amt.

Konkurs Eröffnung.
Königl. Kreisgericht zu Eisleben,

J. Abtheilung,
den 22. Mai 1862 Mittags 12 Uhr.

Ueber das Vermögen des Handelsmanns
Adolph Salzmann zu Eisleben iſt der
kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der Tag
der Zahlungseinſtellung auf den 21. Mai er.
feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt
der Herr Juſtizrath Bindewald beſtellt.
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden
aufgefordert in dem auf
den 6. Juni er. Vormittags 11 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Gün
ther im Terminszimmer Nr. 7 anberaumten
Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge über
die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die
Beſtellung eines anderen einſtweiligen Verwal
ters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be
ſitz oder Gewahrſam haben oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben nichts an
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr
von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum 20.
Juni er. einſchließlich dem Gericht oder
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen
und Ales, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rech
te, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern.
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand
ſtücken nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen hierdurch aufgefordert, ihre Anſprü
che, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht
bis zum 20. Juni er. einſchließlich bei
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und
demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, inner
halb der gedachten Friſt angemeldeten Forderun
gen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des
definitiven Verwaltungs Perſonals auf
den 8. Juli er. Vormittags 10 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Gün
ther im Terminszimmer Nr. 7 zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt werden
die Rechtsanwälte, Juſtizräthe Eggert und
Giſeke, ſowie die Rechtsanwälte Schuſter
und Geiſel zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Jn dem Konkurſe über das Vermögen des
Lederhändlers Leopold Hirſch zu Eisle
ben iſt zur Anmeldung der Forderungen der
KonkursGläubiger noch eine zweite Friſt bis zum
26. Juni er. einſchließlich feſtgeſetzt wor
den. Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch

nicht angemeldet haben werden aufgefordert,
dieſelben ſie mögen bereits rechtshängig ſein
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht
bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich
oder zu Protokoll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit
vom 1. Mai er. bis zum Ablauf der zweiten
Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf
den 3. Juli er. Vormittags 19 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Aſſeſſor Wiede-
burg im Terminszimmer Nr. 7 anberaumt,
und werden zum Erſcheinen in dieſem Termine
die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert welche
ihre Forderungen innerhalb
angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen
beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be
ſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni
gen welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt,
werden die Rechtsanwälte, Juſtizräthe Eggert,
Giſeke, Bindewald und Rechtsanwalt
Geiſel zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Der Rechtsanwalt Schuſter iſt zum defi
nitiven Verwalter der Maſſe ernannt.

Eisleben, den 9. Mai 1862.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Holz Auction
in der Königlichen Oberförſterei

Pödeliſt.
Jn dem Unterforſt Schleberoda ſollen

Montag den 2. Juni er.
von Vormittags 9 Uhr abfolgende in den Diſtricten Nr. 35, 40 und 54

eingeſchlagene Hölzer, und zwar:
ca. 40 Stück Eichenſtämme, von 12 40“ Länge

und von 20 40 Stärke,
22 dDergl. von geringeren Dimenſionen,
8 Buchenſtämme,

436 Birkenſtämme, bis 40“ lang und
12 ſtark,

77 Aspenſtämme,
1 Lindenſtamm,
2 Klftr. Eichennutzholz II. Klaſſe,

25 eeichene Scheite,
31 buchene

h un birkene
22 aspeneeichene Knüppel,

2 birkene
3 aspene13 Schock harten Abraum,

21 weichen
harte Stammwellen,

34 melirte5 Dornwellen,105 Stück eichene Baumpfähle,

6 Kahnknie,4 Schock Buhnen u. Hordenpfähle,
1 weiche Stangen II. Klaſſe

unter den im Termin bekannt zu machenden
Bedingungen verſteigert werden, wozu ſich Kauf
luſtige auf dem Schlage des Diſtricts Nr. 40, bei
Regenwetter in der Schenke zu Schleberoda
einfinden wollen.

Schloß Freiburg, den 21. Mai 1862.
Der Oberförſter v. Rauchhaupt.

Auf der großen Weimariſchen Wüſte, Land
grafrodager Forſts, ſollen

Sonnabend den I. Mai d. J.
früh 9 Uhr

bei günſtiger Witterung an Ort und Stelle bei
Regenwetter in der Schenke zu Landgrafro
da, nachſtehende Wagner, bezüglich Tiſchler
Nutzhölzer meiſtbietend verkauft werden und

wara) Schlag in den untern Saulachen:
15 Stück aspene Abſchnitte, von 34 bis 55“

Umfang ſtark ünd von 10 bis 21“
lang,
birkene dergl., von 25 bis 60 Um40
fang ſtark und von 5 bis 28 lang,

978 birkene Leiterbäume und Deichſeln,
26 dDergl. Krummholz.

einer der Friſten

b) Schlag an der Spitze:
aspene Abſchnitte, von 40 bis 53“

Umfang ſtark und von 11 bis 18“
lang,

185. birkene dergl., von 18 bis 54
Umfang ſtark und von 8 bis 22“
lang,

485. birkene Leiterbäüme und Deich
ſeln und

42 dergl. Krummholz.
Anfang in den üntern Saulachen an der Kö

niglich Preußiſchen Landesgrenze und der All
ſtedtQuerfurter Straße gelegen.

Schloß Allſtedt, den 21. Mai 1862.
Großberzogli Nechnungsamt.

ötzer.

Verpachtungs- Anzeige.
Die im Bezirke Sondershauſen, eirca

2 Meile von Sondershauſen und Meile
von Greußen belegene Fürſtliche Domaine Clin
gen ſöll auf 18 Jahre, und zwar vom 29.
Juni 1863 bis Johannis 1881, im Wege der
Licitation öffentlich verpachtet werden.

Zu derſelben gehören:
Gebäude u. Hofraum 7 Morgen 118 Ruth

2) Gärten 21 523) Artbare Länder 1230 41
4) Wieſen 72 505) Teiche 108Summa 1331 Morgen 89 Ruth

Das von den Pachtluſtigen nachzuweiſende
disponible Vermögen iſt auf 28,000 feſtge
ſetzt. Zur Licitation, welche mit einem Ange
bot von 5000 zu beginnen hat, haben wir
einen Termin auf

den 3. Juli dieſes Jahres,
Vormittags 11 Uhr,

vor dem Herren Regierungs und Landes-Oeko-
nomierath Gneiſt in dem Sitzungszimmer der
unterzeichneten Miniſterialabtheilung anberaumt.
Die Nachweiſe über das Vermögen und die per
ſönliche Qualification der Pachtluſtigen ſind un
ſerem vorgenannten Commiſſar am Tage vor
dem Termine in den Stunden von 9 bis 1 Uhr
Vormittags, ſowie von 3 bis 5 Uhr Nachmit
tags, und am Terminstage in den Stunden
von 9 bis 11 Uhr Vormittags in dem vorbe
zeichneten Sitzungszimmer vorzulegen.

Die Licitations und Pachtbedingungen kön
nen täglich, mit Ausnahme der Sonntage, in
unſerer Canzlei eingeſehen auch von derſelben
auf Verlangen gegen Erſtattung der Copialien
in Abſchrift mitgetheilt werden.

Sondershauſen, den 8. Mai 1862.
Fürſtlich Schwarzburg. Miniſterium,

Finanzaäbtheilung.

W. Hülſemann.
Obſt Verpachtung.

Das diesjährige Obſt im botaniſchen Garten
der hieſigen Königl. Univerſität ſoll am Frei
tag, den 30. M., Nachmittags
Uhr in dem genannten Garten unter den an
Ort und Stelle bekannt zu machenden Bedin
gungen an den Meiſtbietenden, welcher ſogleich
nach erfolgtem Zuſchlage 15 zu zahlen hat,
verpachtet werden.

Hallke, den 23. Mai 1862
Der Königl. UniverſitätsSecretair

Loppe.
Der diesjährige Anhang von Süß und

Sauerkirſchen hieſiger Kämmerei ſoll den
30. Mat d. J. Nachmittags 8 Uhr
öffentlich meiſtbietend an Rathhausſtelle verpach
tet werden. Bedingungen im Termine.

Land sberg, den 23. Mai 1862.
er Magiſtrat.

Bei der Firma C. Reichenbach Co.oder E. Reichenbach 3 bin ich in kei
ner Weiſe betheiligt, ſondern lediglich thätig für
das dem Herrn Paul Colla gehörige Com
miſſtons Lager polniſcher Hölzer von Herrn
E. Kahtz Wwe. in Wriezen a/S.

Halle, den 24. Mai 1862.
C. Reichenbach senior,

Pulverweiden Nr. 4b.

Lotterie Looſe bei Sutor, Jüven
ſtraße 54 in Berlin.
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nicht zu fürchten.

HausVerkauf.
Zum meiſtbietenden Verkauf des in der Leip

zigerſtraße Nr. 8 belegenen zum Nachlaß der
Frau Wittwe Holzhauſen gehörigen Grund
ſtücks habe ich einen Termin zum

Mittwoch den 25. Juni d. J.
Nachmittags 3 Uhr

in meinem Geſchäftszimmer anberaumt und lade
Kaufluſtige dazu ergebenſt ein. Die Bedin
gungen können bei mir vorher eingeſehen werden.

Der Juſtizrath Gödecke

Kirſchen- Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchnutzung der Gemeinde

Oechlitz ſoll den 4. Juni d. J. Nachmittags
2 Uhr in der Gemeindeſchenke meiſtbietend ge
gen gleich baare Bezahlung verkauft werden.

Dechlit, den 23. Mai 1862
Schunke, Ortsrichter.

T Kirſchen Verpachtung.
Mittwoch den 28. d. M. Nachmittags 2 Uhr

ſollen die diesjährigen Süßkirſchen der Gemeinde
Hölleben im hieſigen Gaſthofe meiſtbietend

verpachtet werden. 2Die Ortsbehörde.
Kirſchen Verpachtung.

Freitags, den 30. Mai Le.,
Nachmittags 2 Uhr,

ſollen die zur Gemeinde Stumsdorf gehörigen
Süßz und Sauerkirſchen unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich
in der Dorſſchenke verpachtet werden.

Kirſchen Verpachtung.
Die diesjährige der Gemeinde Delitz aB.

und den Pflanzungsberechtigten der HalleLauch
ſtädter Chauſſee gehörige Nutzung von Süß
und Sauerkirſchen ſoll Freitag den 30. Mai
Nachmittags 2 Uhr im Gaſthofe daſelbſt unter
den im Termine bekannt zu machenden Bedin-
gungen meiſtbietend verpachtet werden.

Delitz aB. den 24. Mai 1862.
Der Ortsvorſtand.

Bekanntmachung.
Die Anfuhre von 30 Ruthen Steinknack von

dem Steinbruch bei Landsberg nach Benne
witz ſoll an den Mindeſtfordernden verdungen
werden. Hierzu iſt Termin auf Freitag den 30.
Mat er Nachmittag 2 Uhr in der Krämer-
ſchen Schenke zu Osmünde anberaumt, wozu
Unternehmungsluſtige eingeladen werden.

Osmünde, den 23. Mai 1862
Der Schulze Güſtel.

Auction.
Freitag d. 30. Mai er. Vormittags 10 Uhr

ſollen auf meinem Gute hierſelbſt verſchiedene
Haus und Wirthſchaftsgeräthe ſowie auch 4
Pferde, 10 Stück Rindvieh und 100 Schaafe
an Ort und Stelle und unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen gegen gleich
baare Bezahlung verkauft werden.

Ober-Plötz, den 23. Mai 1862.
Fr. Jänicke.

Auf einem Rittergut in der Nähe Erfurt s
kann ein Oekonomie-Lehrling ſofort placirt wer
pen. Näheres unter O. S. poste restante Rr-
kart. franco.

u. reichlichem Jnventar, Forderung 30,000
eins dergl. mit 78 Ackern, 23,000 eins
en 2 Ackern, 20,000 ins mit

ern 16,000 eins mit 43 Ackern14,000 ins mit 40 Ackern, 13,000
Anzahlungen bis durch E. VBöhme,
Goldhahngäßchen Nr. 7 in Leipzig.

neuer f. noch nicht getragener ſchwarzer
Anzug, 1 goldene Conſervations Brille, eine
Sammlung edler Mineralien ſind im Ganzen,
auch vereinzelt, zu verkaufen gr. Schlamm Nr. 8

S 10000 Mündelgelder ſind zu 4
Zinſen gegen pupillariſche Sicherheit ſofort aus
Zuleihen. Eine Kündigung iſt bei pünktlicher
Jin szahlung auf eine lange Reihe von Jahren

Nahere Auskunft ertheilt Ed. Stückrath
in der Exped. dieſ. Zeitung.

Autteldeukſcher Eiſenbahnverband.
Zu dem Keuen Tarif. des Mitteldeutſchen Eiſenbahnverbandes vom Mai iſt

erſchienen welcher in den GüterexpediS e ein Nachtrag Berichtigungen enthaltend
tionen unentgeltlich abgegeben wird.

Erfurt, den 19. Mai 1862
Die Verwaltungen

des Mitteldeutſchen Eiſenbahn Verbandes.
Für dieſelben

die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Gewerbe Ah In austrie-Amsstelluns
Central-Gewerbe- Vereins Querfurther Kreises

Z.

eben der Wnstrk.
Den vielseitigen, bezüglich der Gewerbe-Ausstellung uns Zuennenen

Anfragen, welche mm Voraus eine uinfangreſche Betheiligung sichern, begeg-
nen wir unit der vorläufigen Notiz, dass n einer General Vergammnlung der
Deputirten des Central Gewerbe- Vereins Guerfurther Kreises

die zu Vreiburg a. d. Unstr. abzuhaltende Gewerbe und Industrie- Aus-
stellung auf die Bauer

vom 13. bis 28. Septbr. a. C.
definitiv festgestellt worden äst.

Das FProgramun, welches den Intéressenten die nöthigen Garantſeen Ieistet,
wird rechtzeitig und in Kürzester Friäst zur Kenntnisenahme in die Oeſrentlich-
Keit gelangen.Den verehrten Güsten wird der an sieh hohe Genuss, welchen die Natur
dem Aufenthalte än unserem anmuthigen Unstrutthale bietet, durch geschmachk-
volle Hecorationen der Stadt und der öffentlichen Lokale mät den reizendsten
Vernsichten,
forderlichen Comfort erhöht werden.

Wreiburg a U. d. 19. Maß 1862.

sowie dureh Concerte mehrerer Musikchöre und den sonst er-

Die Commission der Gewerbe- u. Industrie-Ausstellung zu Freiburg a/ I.

los. Segdel. oöleer.

ten und Nähen kann,

Stelle-Geſuch.
Ein junger Materialiſt, mit den beſten Zeug-

niſſen verſehen, ſucht unter beſcheidenen Anſprü
chen zum I. Juli eine Stelle. Gef. Adreſſen
wolle man unter L. St. I. bei Ed. Stück-
rath in der Exped. dieſ. Ztg. niederlegen.

Ein junges Mädchen vom Lande, welches imelterlichen auſ eine gute Erziehung genoſſen,
wünſcht in der Stadt eine Stelle als Demoiſelle
in irgend einem Geſchäft, oder bei einer Dame
die Aufwartung und Wirthſchaft zu beſorgen
dieſelbe würde zu beiden Stellen ſehr gut paſ
ſend ſein. Offerten K. O. befördert Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Ein Sohn rechtlicher Eltern, der Luſt hat,
Müller zu werden kann Stellung finden
beim Windmüllermſtr. Ehriſtoph Rulf in
Döſel bei Wettin.

Für meine Conditorei kann ich noch einen
jungen Mann Aus achtbarer Familie als Lehr
ling unter günſtigen Bedingungen placiren.

Guſtav Merckell in Eisleben.
Tüchtige Wirthſchafterinnen, Haus u. Vieh

mägde ſucht Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Eine Ladendemoſſelle, welche ſchon in Ma
terialGeſchäften geweſen findet unter guten
Bedingungen eine dauernde Stelle. Adreſſen
unter Chiffre K. V. wird Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg. befördern.

Ein anſtändiges Mädchen welche gut Plät
und die Aufſicht über

Kinder mit übernimmt, wird zum erſten Juli
verlangt. Wo? iſt zu erfragen in der Reſtau
ration des Bahnhofes Merſeburg.

Ein Kunſtgärtner und 1 herrſchaftl.
Diener erhalten ſofort gutes Engagement durch
d. Agent. Geſch. v. C. Riedel, Halle gr.
Steinſtraße 17.

Ein anſtändiges Mädchen in geſetztem Al
ter, welche eine Reihe von Jahren bei einer
einzelnen Dame als Pflegerin geſtanden ünd
zugleich die Haushaltung geführt, ſucht da ſie
durch den Todesfall der betreffenden Dame frei
geworden eine ähnliche Anſtellung. Näheres
Schülershof Nr. 8.

Um in kurzer Zeit ein gebildeter Fan

mann zu werden, iſt für angehende Handlungs
befliſſene in zehnter Auflage zu empfehlen

Die Handlungswiſſeuſchaft
für Handlungslehrlinge u. Handlungsdiener,
zur leichten Erlernung des Briefwechſels,
2) der Kuuſtausdrücke, 3) der Händelsgeo-
graphie, 4) des kaufmänniſchen Rechnens,
5) der Buchhaltung, 6) der Agio Und
CoursNechnung, 7) der Staatspapier-,
Actien- und Bankenkunde, 8) des Spe
ditionsweſens. Mit 5 Vorſchriften zur

Erlernung einer ſchönen Handſchrift.
Von F. Bohn. Zehnte verbeſſerte Auflage.

Preis I Thlr. 10 Ngr.
Angehenden Kaufleuten Rönnen wir zur

Erwerbung merkantilischer Kenntnisgse ein bes-
seres als das vorstehende Buch empfehlen el
ehe die wiehtegseten Handiungskenntnisse, wie
auch das Wässensivertheste von den Staate
pieren, von dem Alcteeneresen und den an
en und dazu eine Anweisung zur Schön-
gehrecherceanmse en 10 Lectionen enthätt.

W Jn der Buch und Muſikalien
handlung von Sohroedel Simon
in Halle bei C. W. Offenhauer
in Eilenburg G. Reichardt in
Eisleben ar ckeſſchen Buchhand
lung in Merſeburg J. Domme-
rich in Naumburg G. Prange
in Weißenfels und bei Wienbrack
in Torgau zu haben.

Kutſchwagen Verkauf.
Mehrere gebrauchte und neue Kutſch

wagen ganz verdeckte Vietoria-Wagen,
Halb Chatſen und ſehr nette 2- und 4
ſitzige offene wöchst elegante Ameri
cains ſtehen zum Verkauf

Leipzig Peterſtraße Nr. 20.
Ebendaſelbſt ſteht ein Rothſchimmel,
5zöll. kräftiges Pferd ohne Fehler,

desgleichen ein ſchwarzbrauner Wallach,
complett geritten und gefahren Kutſchgeſchirr
und Reitzeug e. Preis werth zum Ver
kauf.

Zwei hochtragende und zwei neumilchende
Kühe mit den Kalben ſind zu verkaufen in
Delitz am Berge Nr. 39.

Friſcher Kalk,
Mittwoch den 28. Mai in der Amtsziegelei in
Cönnern



Bau- Arbeiten (glatte und architektoniſche), w.
Abdeckungen von Thürmen und andern Gebäuden, Rinnen und Abfallröhren, ſtehenden und waſſerdichten liegenden Dachfenſtern in Zink und
andern Metallen, werden unter Zuſicherung mehrjähriger Garantie, reellſter Bedienung und billigſter Preiſe angefertigt von

Krause rülkoph., Klempner-Meiſter,
Leipzigerſtraße 15 u. 62.

Rheiſnländer Drahtnägel,
MRohrnägel à Mille 5

Umdeckungen und Reparaturen billigſt und gut!

Ptablissements- Anzeige.
Jndem ich einem geehrten Publikum ergebenſt anzeige, daß ich mich

hier als

e Uhrmma cheretablirt habe,

Bedienung
Halle, den 24. Mai 1862.

halte ich mich zugleich bei vorkommendem Bedarf der ge
neigten Beachtung beſtens empfohlen und verſichere reelle und prompte

FerroGeiſtſtraße Nr. 5.

r ystall- aein Flaſchen à 3 u. 7 ſowieAcecht Rrönmmersehes ieciSWass et
in Flaſchen à 2 u 6 empfiehlt als in
Abnahme

ſeinen Wirkungen längſt bekannt zur geneigten
W. MHesse, Schmeerſtraße 36.

Die Lack-, Firniß- und Oelfarben Fabrik
von rrütesch., Sclhmmücit G C.

Fabrik Magdeburg Chauſſee 10 b. Laden Schmeerſtraße 30;
empfiehlt alle Sorten Lacke, Firniſſe, trockene und in Oel geriebene Farben, Wand
müſter, Pinſel und alle ſonſtigen in dies Fach ſchlagende Artikel bei beſter Qualität zu den
villigſten Preiſen.

e Leipziger Meßwaaren!
werden zu den billigſten Preiſen verkauft bei Ph. öwrenthal, alter Markt Nr. beim
Kaufmann Herrn Timmler gegenüber.

Wollene Kleiderſtoffe von 2 H 6 W an, echte Waſchkattune 3 weiße Leinwand,
Bettzeug, Tiſch und Handtücher, Servietten, alle Sorten Futterzeuge, Oberhemden Chemi
ſets, Shlipſe, Cravatten Crindlinen à 79 6

6 eine große Auswahl Handſchuhe Bettdecken Sophazeuge, alle SortenMſtrümpfe 1
Taſchentücher von 2 an Kinder

Zeugſtiefel, Hausſchuhe, ſo auch für Kinder, nur bei
Ph. Löwenthal, alter Markt Nr. 1.

W. Sachse in Dresden
n empfiehlt ſein rGaſthaus „Zum goldnen Hirſch“,

Scheffelgaſſe Nr. 28,
in der Nähe des k. Hoftheaters und der k.
Sammlungen gelegen mit billigen Fremden
zimmern von 7 u. 10 Ngr., ſowie gutem
Mittagstiſch u. exacter Bedtenung, à la earte
zu jeder Dageszeit.

Mein Lager feiner Abziehſteine zum
Schärfen aller ſchneidenden Gegen
ſtände halte ich dem geehrten Publikum be
ſtens empfohlen.

Wiederverkäufer erhalten Rabatt.
Louis Kühnée, Schmeerſtraße Nr. 19.

Fa milienverhältniſſe halber ſoll in Thüringen
ein Bauerngut, in der Nähe einer nicht unbe
deutenden Marktſtadt und an der Landſtraße
liegend, mit ſämmtlichem Jnventarium, 42 Mor
gen Acker ſehr ertragfähigen Bodens ſowie 4
Morgen Holz unter den annehmbarſten Bedin
gungen verkauft werden. Bemerkt wird hierbei
noch, daß im Hauſe ſelbſt ſchon ſeit einer Reihe
von Jahren Gaſtwirthſchaft betrieben wird und
die Uebernahme ſchon vor der Erndte erfolgen
kann. Die Wohn und Wirthſchaftsgebäude
ſind neu. Offerten beliebe man unter der Chiffre
B. S. 104. dem Königl. Poſtamt zu Köſen
Poste rest. oder an Ed. Stückrath in der
Exped. dieſ. Ztg. zu übergeben

Zur Beachtung für junge Kaufleute.
Das der Madame Schlott in Oornburg

vei Jena gehörige, ſeit 50 Jahren im beſten
Rufe ſtehende Materialgeſchäft am Markte ge
legen, welches einem jungen thätigen Geſchäfts
manne eine ſichere und angenehme Exiſtenz bie
tet, ſoll den 16. Juni d. J. früh 9 Uhr im
Hauſe ſelbſt verſteigert werden.

Zahlungsfähige Käufer lade hierzu mit dem
Bemerken ein, daß auch vor dem Verkaufster
mine Gebote angenommen werden von

Bernhard Krähmer
in Dornburg bei Jena.

Zwei fette Ochſen ſtehen zumS Verkauf bei
F. Siebenhühner in Rumpin.

7

18 Stück verſchiedene Singvögel, incl.
Vogelbauer wirklich gute Sänger, ſind zu
verkaufen. Näheres ſagt

Ed. Stückrath in Halle aS.
Dienstag und Donnerstag Braunbier,

Mittwoch Broihan in der Brauerei von
t Wülh. Maunmnann,gr. Ulrichsſtr. Nr. 49.

Friſch geförderte Braunkohle iſt fortwährend
auf der Grube Auguſte bei Morl am
Brachwitz-Gimritzer Wege, à To. 3
6 H. zu haben.

Die Gruben- Verwaltung.
Das Schwefelbad Langenſalza

in Thüringen,
langjährig bewährt durch ſeine vortrefflichen Wir
kungen und aufs wärmſte empfohlen durch die
Königl. Regierung wie durch mediciniſche Zeit
ſchriften, wird Ende Mai eröffnet. Es werden
vörzüglich die Herren Aerzte auf die heilſamenund ſichern Erfolge deſſelben aufmerkſam ge

macht, namentlich bei Rheumatismen,
Gicht, Lähmungen, Hämorrhoiden,
Seropheln, Blukſtockungen im Unter
leibe, bei Flechten und Hautkrankhei-
ten aller Art, bei Metallvergiftungen
durch Queckſilber überraſchend iſt ſeine wohl

t e e a bahn eAußer dieſen werden auch balſamiſche Fich-tennadel, Soole, Staht: n Kran
terbäder, ſowie Fichtennadel Dampf-
bäder gegeben.

Es empfiehlt ſich das hieſige Bad noch be
ſonders durch die im Vergleich zu andern Bä
dern niedrigen Preiſe der Wohnungen und ma
teriellen Lebensbedürfniſſe.

Bad Langenſalza, im Mai 1862.
Ernſt Graf Badebeſitzer.

W. Kagtz, Markt unterm Rathhauſe,
empfiehlt ausgezeichnete Wetzeſteine für Sen
ſen und Sicheln à Stück 2 M 3 für Wie
derverkäufer billiger, die den Preis von 30 Dü
katen und eine ſilberne Medaille erhielten

Zwei Schafknechte finden ſofort einen Dienſt
auf dem Rittergute Kroſigk bei Halle.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Sprungfedern nach W u. Dutz, billigſt
O. W. Rättev, gr. Ulrichsſtr. 42.

Sehr gute ſaure Gurken erläßt in
Oxhoften und Schocken billigſt

O. üiiew.
Mitisbergs

Tannin Balsam-Seife,
Nadikal Heilmittel

gegen alle Hautkrankheiten, ſelbſt diejenigen,
welche bisher für unheilbar gehalten wurden,
zu haben à Pack 10 bei

W. HMesse, Schmeerſtr. 36.
Jedes Pack u. Stück iſt mit dem Namen

C. G. Mülsberg gezeichnet, um den Käufer
vor Nachahmung zu ſchützen.

Hülſen ſind noch abzulaſſen in der Stärke
Fabrik Ober-Glaucha Nr. 2.

Dockbier

Maumanns

großen neuen Vorſtellungen2 gder Kotter' ſchen Geſellſchaft
mit ganz neuen Producetionen,wobei zum erſten Male eine komiſche Panto-

mime ünd die Vorführung der komiſch dreſſir
ten Pudel ſtattfindet.

Zum Schluß wird Herr Malm-
ſt s in auf dem hohen Thurmſeil

den luſtigen Taubenhändler
ausführen. Derſelbe wird mit einem Schub
karren und auf dem Rücken einen Korb tra
gend, in welchem ſich Tauben befinden, das Seil
beſteigen. Beim Heruntergehen wird derſelbe
zur Beluſtigung des Publikums den Tauben
die Freiheit ſchenken. Dieſe Darſtellung wird
gewiß allgemein überraſchen

Kaſſenöffnung 4 Uhr Anfang 5/, Uhr.
Da wir zuverläſſig nur noch 3 Vorſtellun

gen hier geben, ſo ſehe ich einem recht zahlreichen
Zuſpruch entgegen, damit einigermaßen die Koſten
gedeckt werden.

W. olter, Director.
Donnerstag den 29. d. M. ladet zum Him
melfahrtsfeſt ganz ergebenſt ein

Gaſtwirth Carl Brauns zu Fienſtedt.
Zum Himmelfahrtsfeſt ladet ein

Albrecht Gaſtwirth in Schoch witz.
Auf dem hohen Peteresberg
Zum Himmelfahrtstag Soneert u. Vall,

wozu freundlichſt einladet Wehde.
Vorlauſige Anzeige.

Jn den nächſten Tagen wird Unterzeichneter
die Ehre haben den Gharten des Bad
Wittekind bei ErtraConeert durch
electriſches Licht bis zur vollſtändi

en Tageshelle zu beleuchten, deſſen
Jntenſtvität ſo ſtark iſt, daß daſſelbe noch bis
in die Stadt dringen wird, lade daher ein ge
ehrtes Publikum ſchon vorläufig hierzu ein und
bitte, da der Koſtenpunkt bedeutend iſt, um
recht zahlreichen Beſuch

Julius Winckelmann,
Jnhaber einer galvanoplaſtiſchen Anſtalt

zu Leipzig.

S e a
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